39. Jahrgang. 
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Ternſyrech-Anſchluß Danzig: 
Für Rebaction und Expedition Nr. 16. 
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Miorgen-Ausgabe, 


eitung 


öſtlichen Provinzen. e name 40. f. 1. an. 


„Danziger Zeitung“ erſchein! taglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftelungen werden in der Expedition. Aetterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
Abbsleftellen und bei allen Poftanftalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Wis blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Poft bezogen 2.25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Injerate 


1897. 


koften für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pl. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsauftrage an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Zollkrieg mit den Vereinigten 


Staaten. 

Graf Kanitz erklärt in einer Zuſchriſt an die 
„Kreuitg.“, Deutſchland ſolle feine Handels- 
beziehungen einer gründlichen Reviſion unter- 
ziehen, und wenn dabei „unſere famoſen Handels- 
verträge über Bord fielen“, ſo ſchade das gar 
nichts. Seitdem die Agrarier ſich von der Sorge 
befreit fühlen, daß England aus irgend welcher 
Beranlafiung Zollkrieg gegen den deulſchen Zucker 
führe, ſind ſie in ihren Angriffen wieder hitziger. 
Aber nicht aus ihren Reihen allein erklingt der 
Ruf nach Zollkriegsmaßregeln gegen die Der- 
einigten Staaten. Einzelne Induſtrieblätter wollen 
den Zollkrieg. Ein Artikel in der „Münch. Allg. 
Ztg.“ will durch kurzen heftigen Krieg die Ameri- 
kaner mürbe machen, fo daß fie einen für uns 
günftigen Handelsvertrag abſchließen. Am liebſten 
möchte er, daß ſich fein Kirngeſpinnſt, eine ge- 
meinſame Abwehr Europas gegen den Dinglen- 
Tarif, verwirklichte. Aber, wenn nöthig, müßte 
Deutſchland auch allein vorgehen. der Bundes- 
rath müßte den Meiſtbegünſtigungsvertrag für 
erloſchen erklären. Zuſchlagszölle von 50 Proc. 
auf die Einfuhr von den Vereinigten Staaten 
legen und endlich von ſeiner Befugniß Gebrauch 
machen, auch die zollfreien Güter mit dem dreißig 
procentigen Kampfzoll zu belegen. 

„Das würde allerdings die für unſere Induſtrie 
benöthigten Rohproduete, namentlich Baumwolle, 
vertheuern; ohne Opfer aber kein Gewinn, und 
ſchneller, wie vielleicht erwartet, wird man jen- 
ſeits des Oceans zur Erkenntniß kommen, daß 
es ſchnellſtens nothwendig ſei, durch ein Kandels- 
abkommen mit Deutiſchland ſich Ruhe von dieſem 
Gegner zu erkaufen. Dann aber hätten wir mehr 
erreicht, als gewollt; es wäre eine unſchätzbare 
Errungeaſchaft, wenn unfere Kandelsbeziehungen 


in wir — anfaſſen, dann ſchar 
zugreifen und nicht eher loslaſſen, bis wir zu 
einem Handelsvertrag mit der Union gelangt 
ſind.“ 

der Gedanke, daß auch auf Baumwolle ein 
Kampfzoll gelegt werden müſſe, wird auch von 
den Agrariern verfochten, jo von Hrn. o. Kardorff 
und von der „Correſp. des Bundes der Landw.“ 
Er iſt vor allem geeignet, der Induſtrie die 
doppelte Gefahr klar zu machen, der ſie ausgeſetzt 
iſt: einestheils Erſchwerung und Bertheuerung 
unentbehrlicher Nohſtoffe, andererſeits . 
beſchwörung von noch ärgeren Abwehrmaßregeln 
des Auslandes gegen unſere Induſtrie. Die 
deutſche Regierung will zur Zeit von einem Zoll- 
krieg mit Amerika nichts wiſſen, fogar Kerr 
Miquel ift dagegen. Aber mögen ſich die In⸗ 
duſtriellen doch vergegenwärtigen, in wie vielen 
Dingen die Regierung ſich ſchon von den 
Agrariern zu Schritten hat drängen laſſen, die 
fie kurz zuvor ſelber verurthellt hatte. Und jetzt 
haben die Agrarier noch weit mehr Einfluß als 
zuvor. Eine ihrer ſchärfſten Waffen iſt der Vor- 
wurf der Feigheit gegenüber dem Auslande. Ein 
3ollkrieg von europäiſcher Seite würde dem 
Zingothum nur neue Waffen liefern und den 
großen ſchutzzöllneriſchen Truſts die Berlängerung 
und Verſchärfung ihrer Kerrſchaft erleichtern. 

Vom Standpunkte deutſcher Intereſſen iſt der 
Dorſchlag, einen Kampfzoll gegen amerikaniſche 
Baumwolle einzuführen, die größte Thorheit; er 
iſt daher recht geeignet, vertrauensſeligen In- 
duſtriellen die Gefahr vor Augen zu führen. 
Unſere Einfuhr an Nohbaumwolle betrug 1896 
226,9 Mill. Mk., davon 159,8 Mill. Mk. direct 
von den Vereinigten Staaten, 17.2 Mill. Mk. aus 
Kegupten, 42,5 Mill. Mk. aus Indien, 2,6 Mill. 
Mark aus Oſtaſien, der Reft indirect. Davon 
gingen 32,1 Mill. wieder hinaus. Unſerer Induſtrie 
verblieben alſo 194,8 Mill. Mk. Dagegen haben 
wir an Fabrikaten aus Baumwolle für 175,5 Mill. 
Mark ausgeführt. Darin ſind jedoch die großen 
Mengen ſertiger Wäſche, halbſeidener Waaren 
(allein 105,6 Mill.) und halbwollener Waaren, 
die doch auch eine große Menge Baumwolle er- 
fordern, nicht einbegriffen. Es handelt ſich alſo 
um faſt 200 Mill. Mk. Baumwoll- Einfuhr, von 
der faſt drei Viertel auf amerikaniſche Baumwolle 
entfällt, und um rund 200 Mill. Mk. Ausfuhr 
von Baumwollfabrinaten, deren Werth zum 
größeren Theil aus dem Erzeugniß deutſcher 
Arbeit beſteht. Laſſen wir uns die 160 Mill. 
amerikaniſcher Baumwolle um 30 Proc. vertheuern, 
ſo vertheuert ſich der bisher zur Ausfuhr gelangte 
Theil der deutſchen Baumwollfabrinate auch um 
etwa 20 Mill. Dann hört die Ausfuhr auf. Don 
anderen Ländern kann die amerikaniſche Baum · 
wolle nicht erſetzt werden. die indiſche iſt ſchlecht, 
fie hat kurzes, mürbes Haar und iſt ju den 
meiſten Fabrikaten gar nicht zu verwenden. Die 
ägyptiſche ift zwar beſſer als die amerlkaniſche, 
aber auch viel theurer und nur ſpärlich vor- 
banden. Andere giebt es nicht in nennenswerihen 
Mengen. Die Amerikaner wiſſen recht wohl, daß 
wir ihre Baumwolle durchaus haben müſſen, 
und würden ſich mit Behagen in's Zäuſtchen 
lachen, wenn deutſchland fie mit einem Baum- 
wollenzoll zu bekriegen ſuchte. Die deutſchen 
Baumwollfabrikanten aber wird der Hinweis, 
daß fie „vorübergehende Derluſte mit in den 


Kauf nehmen müſſen“, wenig tröften über die 
Dertheuerung ihrer nothwendigſten Rohſtoffe. 

Wir haben hiermit nur einen Artikel, der für 
die deutſch-amerikaniſchen Handelsbeziehungen vor 
allem in Frage kommt, hervorgehoben. Die 
Folgen für andere Waaren, für die Schiffahrt, 
die günſtige Gelegenheit für England, ſich mit 
Hilfe der durch die Dingley-Bill in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten zwanzigprocentigen Zollermäßigungen in 
den Vereinigten Staaten ganz feſtzuſetzen und die 
deutſche Induſtrie dort zu verdrängen, verdienen 
noch beſonders beſprochen zu werden. 


Deutſchland. 


Ein „hennimikreicher, zielbewußter Staats- 
mann. 

Der Reichstagsabgeordnele Dr. Faſſe, Pro- 
feſſor der National-Deconomie an der Univerfität 
und Director des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amtes in 
Leipzig. urtheilt über die Kündigung des deutſch⸗ 
engliſchen Handelsvertrages: 

„Es tft geradezu ein Glück für unſere rath⸗ 
loſen u hilfloſen Politiker, daß die 
Kündigung von engliſcher Seite erfolgt iſt. 
Denn erfolgen müſſen hätte die Kündigung auch 
vom deutſchen Intereſſenſtandpunkt aus. Aber 
welche Meere von Tinte wären gefloſſen, um 
dieſe Nothwendigkeit dem deutſchen Volke und 
feinen Vertretern in der Regierung und im 
Reichstage begreiflich zu machen! Die wichligſte 
Maßregel aber, die ſich aus der Sache ergiebt, 
ift die baldige Annahme eines deutſchen auto- 
nomen Zolltarifes mit überaus 2 Zoll · 
ätzen. Mit der Verabſchiedung dieſes Zoll⸗ 
tarifes hätten wir ja noch einige Jahre warten 
können, um dann aber der Sachlage von 1903 
gewachſen zu fein. Jetzt zwingt uns England, 
dieſes ſchwierige Werk vielleicht mehr zu be⸗ 
ſchleunigen, als es uns ſelbſt lieb if. Im 
übrigen halten wir es für ſelbſtverſtändlich, 
daß das deutſche Reich in Zukunft Meiftbe- 
günſtigungsverträge nicht mehr abſchli 
am allerwenigſten mit Großbritannien un 
deſſen Colonien, und def man, durch Erfay 


vr die 5 
Einfuhrverbote. Die Aufgabe, 
ung des engliſchen Dertrages 
eiche ſtellt, iſt eine gewaltige; fie befteht in 
der Einleitung einer neuen Handelspolitik. 
Möchte fie ein Geſchlecht kenntnißreicher, muth ⸗ 
finden und flelbewußter Gtaatsminifter vor- 
nden!“ 


Es wird da wohl nichts übrig bleiben, als die 
Staatsmänner, die die die Verhandlungen mit 
England zu führen haben, aus den Herren vom 
Bunde der Candwirthe auszuwählen und Herrn 
Profeſſor Haſſe mit dem Dorſitze zu betrauen. 
Wenigſtens iſt es ſehr fraglich, ob ſich anderswo 
kenntnißreiche und muihvolle Siaatsminiſter“ 
nden werden, die das Aunftwerk fertig bringen, 
einen Kandelsvertrag abzuſchließen, der Deutih- 
land geſtattet, ſeine Grenzen zu ſperren, wenn es 
ihm beliebt, während der andere Theil die deutſche 
Ausfuhr aufnehmen ſoll. 


Weitere Zarifreformen — im guslande. 
Schon öfter haben wir über die Er- 
folge berichtet, die man in Rußland mit per Er- 
mäßigung der Perſonentariſe gemacht hat. Der 
Zinanzminiſter ließ bekanntlich Ende 1894 für 
alle über 160 Werſt hinausgehenden Entfernungen 
die Fahrpreife der Eiſenbahnen bis um 70 Proc. 
ber früheren Beträge herabſetzen: für Ent- 
fernungen bis zu 160 Werſt blieb die bisherige 
Gebühr von 1,44 Kopeken für die Werſt be- 
ſtehen. Nachdem nun aber jene Herabſetzung in 
finanzieller Beziehung überaus günſtige Ergebnifle 
geliefert hatte, glaubte Miniſter Witte auch die 
Perfonentarife für kürzere Entfernungen als 
Werſt allmählich ermäßigen zu dürfen. der Bor- 
ſicht wegen beſchloß er, ſchrittweiſe vorzugehen, 
und ordnete zunächſt eine Erweiterung der er⸗ 
mäßigten ſogenannten Datſchen- (Sommer- 
kriſchier-) Tarife an. Er ließ im Derkehr zwiſchen 
740 Dororten und 65 Städten während der 
Sommermonate vom 1. Mai 1896 eine ©r- 
mäßigung des Tarifſatzes von 1,44 Kopeken auf 
1 Kopeken verſuchsweiſe in Kraft treten und 
kann jetzt feſtſtellen, daß ſchon in den erſten vier 
Monaten (Mai—Auguft 1896) der Einfluß der 
Gebührenermäßigung durch die ſtarke Zunahme 
des Verkehrs weitgemacht worden it. Während 
dieſer Zeit haben die ſämmtlichen Dorortverhehre 
aus dem Verkauf von Zahrſcheinen eine Ein- 
nahme von 4010 Rubel oder nur 56 055 
Rubel weniger als im gleichen Zeltabſchnitte des 
Dorjahres geliefert. Angeſichts der durch den 
flärkeren perſonenverkehr herbeigeführten Per. 
größerung des Gepäck und Güterverkehrs fin 
dieſe 56.055 Rubel ohne jeden Belang. Im 
laufenden Jahre dürften dereſts Mehreinnahmen 
erzielt werden, und ruſſiſche Blätter erwarten. 
daß Minifter Witte in nicht ferner Zrifl eine 
Kerabſetzung der Perfonentarife für kürzere Ent. 
Ieenungen in fämmtlihen Derkehren anordnen 
e. 
Auch aus England kommt die Kunde von 
einer Reform. Die große Weſtbahn, ein Netz von 
8200 Kilometern, das den ganzen Südweſten 
Englands beherrscht, will demnächſt fämmiliche 
Ausnahme- und Dergünftigungstarife 3 8 
und einen allgemein giltigen Perfonentarl ein. 
führen, der nur die Kälfte des jetzigen erreicht: 
½ Penn für die engliſche Meile 3. Kl. (in Eng- 


dem deutichen 1 


Verhältniß 


‚band, 
toclald 


land gepolftert, der deutſchen 2. Kl. nicht un- 
ähnlich), alſo 2½ Pfennig für 1 Kilometer. Da 
ſämmtliche Schnellzüge der großen Weſtbahn die 
3. Kl. führen und da die 3. Klaſſe dort nahezu 
unſerer zweiten entſpricht, ſo begreift man, welche 
außerordentliche Derbilligung im Dergleich mit 
den deutſchen Jahrpreiſen dadurch eintritt. 

Es iſt mit großer Sicherheit anzunehmen, daß 
die anderen Bahnen Englands bald nachfolgen 
werden. Immer weitere Wellenkreiſe ſchlägt in 
Europa die Reformbewegung. Die Welt fteht im 
Zeichen des Verkehrs; nur in Preußen fteht 
alles ſtill. 


Ein Warnungsruf aus dem rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Kohlenrevier. 

Don einem „Warnungsrufe“ aus dem rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Kohlenrevier weiß die „Zeit“, das 
Organ der National-Socialen, zu melden. „Dort 
herrſcht zur Zeit,“ ſo beginnt die Mittheilung, 
„eine beſonders günſtige Conjunctur und damit 
im Zuſammenhang eine tolle Unternehmungsluſt. 
Im erſten Halbjahr 1897 follen weit mehr Actien 
geſellſchaſten gegründet und neue Unternehmungen 
eingeleitet worden ſein, als je zuvor im gleichen 
Zeifraum.“ Die „Zeit“ fagt vielleicht nicht ohne 
Abſicht „ſollen“, denn thatſächlich find gerade im 
rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenrevier im erſten 
Halbjahr 1897 nur ſehr wenige Actien - Bejell- 
ſchaften gegründet worden und nicht eine 
einzige, die Kohlenbergbau zu treiben beabſichtigte. 
Allerdings hat in Folge der günſtigen Conjunctur 
die Kohlenförderung ſehr zugenommen und es 
iſt namentlich bei den Bergwerken, die in letzter 
Zeit neue Schächte vollendet haben und dieſe jetzt 
ausbeuten wollen, Mangel an Arbeitern ent- 
ftanden. Der Borftand des Verbandes deutſcher 
Berg- und Hüttenarbeiter fühlt ſich nun der 
„Zeit“ zufolge zu einer eindringlichen Warnung 
vor Zuzug verpflichtet. die Löhne ſeien im 
zu den theuren Lebensmittel- 
preiſen im Ruhrbecken nicht reichlicher als 
anderswo; die verhältnikmäßig hohen Zahlen- 
angaben ſeien eitel Lug und Trug. der Der- 
auf den ſich die „Zeit“ beruft, iſt der 
emohratiſche, der - 

tlichten Angaben über die Bergarbeiterlöhne 
falſch feien, ohne dies auch nur irgendwie be- 
weiſen zu können. Diefe unwahren Behaup- 
tungen hätte der Dorſtand des Derbandes deutjcher 
Berg- und Hüttenarbeiter, dem, beiläufig bemerkt, 
Hüttenarbeiter nur in verſchwindend geringer 
3ahl angehören, nicht zu wiederholen brauchen; 
wenn es ihm darum zu thun geweſen wäre, einen 
Warnungsruf zu erlaſſen, der in der That be- 
rechtigt iſt. Wie lange die günſtige Conjunctur 
dauert, weiß Niemand; gewiſſe Anzeichen laſſen 
die Dermuthung nicht von der Hand weiſen, daß 
ihr Höhepunkt bereits überſchritten iſt. Die viel- 
fach gerade dem Oſten entſtammenden 
Arbeiter, die ſich jetzt in das Kohlenrevier 
wenden, ſind der Gefahr ausgeſetzt. daß ſie 
vielleicht in nicht langer Zeit wieder entlaſſen 
werden müſſen und dann brodlos ſind. Wer 
daher in berechtigter Form warnen will, follte 
ſeine Warnung dahin formuliren, daß erſtens 
keine Arbeiter, die vom Bergbau nichts verſtehen, 
ſich zur Ueberſiedelung nach Weſtfalen verleiten 
lafien und zweitens, daß nur Arbeiter in das 
rheiniſch - weſtfäliſche Kohlenrevier gehen, die, 
wenn der RNückſchlag erfolgt, nicht durch Frau 
und Kinder in ihrer Bewegungsfreiheit gehemmt 
find, vielmehr den Bezirk, der ihnen auskömm- 
liche Löhne nicht mehr bieten wird, leicht wieder 
verlaſſen können. 


* Berlin, 21. Aug. Das officlöſe Dementi über 
die Berjhiebungen im diplomatiſchen Dienſt 
wird vielfach dahin ausgelegt, daß es ſich nur 
auf den Zeitpunkt oder andere Nebendinge der 
erſten von der „Köln. Ztg.“ gebrachten Mel- 
dungen bezieht, die in der Hauptſache doch den 
Umſtänden entſprächen. In dieſem Sinne ſpricht 
ſich auch ein Berliner Mitarbeiter des „Jamb. 
Correſp.“ aus. daß in der That bedeutende 
Aenderungen eintreten müſſen, erhellt ſchon 
daraus, daß zwei Botſchafterpoſten — Rom und 
Dajhington — frei find und daß die Vertreter 
5 anderer, darunter London, in ihrer Ge- 
undheit bei vorgerückten Jahren recht ange- 
griffen find, Wann das Revirement eintritt und 
wie die Perſonalverſchiebung verläuft, darüber 
mögen allerdings noch keine unabänderlich in 
allen Punkten feftftehenden Beſchlüſſe gefaßt fein. 

* [Damen im Poftdienft.] Der neue Staats- 
fecrefär v. Podbielski hat in diefen Tagen eine 
Derfügung an die Poſtämter erlaſſen, in welcher 
dieſe aufgefordert werden, ſich gutachtlich darüber 
u äußern, ob die Marken-Derkaufs-Schalter auf 
en Poftämtern nicht von Derkäuferinnen bedient 
werden könnten. Diefen damen ſoll höchſtens 
eine Vergütung von jehsjig Mark im Monat 
dafür gewährt werden. (Das wäre freilich über- 
aus wenig). Es wird beabſichtigt, im Schalter ⸗ 
vorraume abgeſonderte Derſchläge herzurichten, 
in welchen dieſe Damen den Markenderkauf wahr ⸗ 
nehmen ſollen. 

[Kaiſer Wilhelm-Kanal. ] In der Reglerungs 
vorlage über den Bau des Kalſer Milhelm- 
Kanals wurde deſſen zukünftiger Derkehr auf 
mindeſtens 18 000 Schiffe von 5500000 Reg. 
Tonnen geſchätzt. Thatſächlich paſſirten den Kanal 
im erſten Jahre des Betriebes 16 884 Schiffe mit 
1505 983 Tonnen. die Zahl der veranſchlagten 
Schiffe war alſo im erſten Jahre faſt erreicht, 


ſchon mehrfach behauptet 
ellen und amtlich orr- 


der Raumgehalt blieb aber faft um ¼ hinter den 
Berechnungen zurück. Das zweite Betriebsjahr 
brachte einen Derkehr von 22 081 Schiften mu 


2036 861 Tonnen. Die Zahl der Schiffe überfti 


ſomit den Doranſchlag bedeutend, der Raumgeha 

war auf , des Voranſchlags geftiegen. Die Ein- 
nahmen waren urſprünglich auf 4125000 Nu. 
geſchätzt, ſie beirugen im erſten Jahre 897 451 
Mark, im zweiten 1086432 Mk. in dieſem fo 
reichlich J des Doranſchlags. uf Refultate 
find in erfter Linie darauf zurückzuführen, daß 
ganz wider Erwarten der Segelſchiffsverkehr ſich 
in außerordentlichem Maße dem Kanal zuge- 
wendet hat, während der Derkehr der Dampfer 
ſich zurückhielt. das Gegentheil wurde gerade 
erwartet. Nun iſt aber der Dampferverkehr für 
den Kanal am vortheilhafteſten. 1895/96 brachten 
die Segler 216 626 Mk., die * 680 825 
Mh. 1896/97 die Segler 2697 Nk., die 
Dampfer 816645 Mk. Eine Rentabiliät des 
Kanals wird erft dann eintreten, wenn es ge- 
lingt, einen möglichſt regen Berkehr von größeren 
Dampfern für den Kanal zu gewinnen. 

[Zur Militärſtrafprozeß - Reform] ſchreitt 
man der „Germania“ aus Baiern, es ſei dort 
offenes Geheimniß, daß der Prinzregent von 
Baiern die Milttärjuſtizhoheit in Baiern nicht 
aufzugeben gedenkt. Ebenſo wenig ſoll er geneigt 
Ne die Deffentlihkeit und Mündlichkeit des 

erfahrens im Militärſtrafprozeß befeitigen u 
laſſen. Damit ſteht der Prinzregent auf dem 
Boden der Volksvertretung und ihrer Beſchlüſſe. 

* [Neue polniſche Zeitung in Berlin.] Nach- 
dem ſchon vor längerer Zeit ein Derſuch mit der 
Herausgabe eines Blattes in polniſcher Sprache 
in Berlin gemacht worden iſt, das indeſſen nur 
wöchentlich zweimal in kleinerem Format und 
ſehr geringem Umfang erſchien, iſt der Derleger 
defjelben jetzt von einem Conſortium abgefunden 
worden und es erſcheint im Verlage der Der- 
lagsdruckerei „Concordia“ eine tägliche politiſche 
Tageszeitung in polniſcher Sprache im Formal 
unſerer politiſchen Blätter unter dem itel 
„Dziennik Berlinski“ (Berliner Tageblatt). 

[ Grober Unfug.] Wegen „Derübung groben 
Unfugs“ ſtand en reiber vor dem 


ſchluͤſſel vergeſſen und rief des Nachts feiner 
Frau, damit dieſe ihn in's Haus einlaſſe. Ein 
Schutzmann ſah das als Derübung groben Unfugs 
und ruheſtörenden Lärms an. Der Mann wurde 
vorgeführt und es entſtand Anklage wegen Der- 
übung groben Unfugs, ruheſtörenden Lärms, 
Beamtenbeleidigung und Widerſtand gegen die 
Staatsgewalt. der Staatsanwalt bemerkte in 
der Schöffengerichtsſitzung: „Ich laſſe die Anklage 
wegen Derübung groben Unfugs fallen. Wenn 
jemand ſeinen Kausſchlüſſel vergeſſen hat und 
ruft feine Frau, fo ift das weder Berübung groben 
Unfugs noch rubeftörenden Lärms. Berortige 
kleine Beläftigungen muß ſich die Nachbarjcafl, 
felbft wenn auch das Rufen etwas laut ift, gefallen 
laſſen. Der Schutzmann war nicht berechtigt, ein- 
zuſchreiten, und wenn er den Mann vorführte, 
befand er ſich nicht in der rechtmäßigen Aus- 
übung feines Amtes; er hat feine Befugniffe 
überſchritten. Wenn auch der Angeklagte Wider- 
ſtand geleiſtet hat, hat er ſich nicht ſtrafbar ge- 
macht. Wegen der Beleidigung beantrage ich das 
mildeſte Strafmaß, da ſich der Angeklagte in be- 
rechtigter Aufregung befand.“ Das Gericht ſchloß 
ſich dieſer Auffaſſung an und ſetzte 5 Mark Geld 
ſtrafe feſt. 

In einer Kritik des Fürſten Bismarck durch 
das „Regensburger Morgenblatt“ ſah die dortige 
Behörde „groben Unfug“ und ſchichte dem Blau 
ein Strafmandat in Höhe von 50 Nuk. zu. 

* (Millionen-Gtiftung.] Die großartige 16 bis 
17 Millionen Mark betragende Stiftung des am 
15. Januar in Regensburg verſtorbenen Grafen 
Ernſt vo. Dörnberg iſt vom Prinzregenten von 
Baiern beſtätigt worden. Ihre Hauptaufgabe i 
die Erziehung proteſtantiſcher Waiſen, deren Zahl 
700 betragen kann. Die Kinder, welche ehelicher 
Herkunft fein müſſen und nicht unter ſechs Jahre 
alt ſein dürfen, werden in Zamilien unterge- 
bracht. Dem allgemeinen proteſtantiſchen Pfarr- 
Witiwen- und Waiſenfonds, Blinden- und Taub- 
ftummenanftalten fallen auf die Dauer von 
10 Jahren je 180000 Mk. zu. Univerfitäts- 
ftipendien von je 600 Mn. find ausgejeht, die zur 
Hälfte an Theologen, weiche in Erlangen ftudiren, 
vergeben werden. Auch die Erbauung don 
Gpitälern iſt vorgeſehen. 

* [Heber einen Majeſtätsbeleidigungsprojeßl 
berichtet der „Vorwärts“ aus Weißenfels. Der 
Schuhmacher Wilhelm König aus Berlin beſuchte 
Mitte Zuni d. J. ſeine verheirathete Schweſter in 
Weißenfels, entzweite ſich aber bald darauf mit 
feinem Schwager Paringer wegen deſſen ro 
Behandlung feiner Schweſter. Am 4. Juli d. 
als er aus dem Kaufe ging, wurde er verhaftel. 
Sein Samager hatte ihn wegen Dajeftäts- 
beleidigung denuncirt, die er in einem Gejpräd 
in der Familie begangen haben follte. Die Gtraf- 
kammer in Naumburg erkannte auf teifpredung, 

* [Ueber verschärfte Maßnahmen gegen 
Anarchiſten] wird aus Berliner onardiftifhen 
Kreiſen berichtet. Unter der Ueberſchrift „Ein 
Beitrag zur Dergeudung von Arbeit und Arbeits- 
kraft” ſchreidt das anardiftiihe Blatt „Neues 
ceben“, daß am Dienstag und Mittwoch voriger 
Woche zwei Beamte der politiſchen Polizei ſich in 
der Nähe der Redaction des Blattes in der 
Grenadierſtraße aufhielten. Am Donnerstag 
wurden etwa 6 bis 8 Criminalſchutzleute, eln 


Machtmeiſter und ein Commiſſar dort bemerkt, 
Die öſterreichiſche Regierung hat dem Führer der 
dortigen Anarchiſten und Herausgeber des 
anarchiſtiſchen Blattes „Ohne Staat“, ehemaligen 
Official im ungariſchen Juſtizminiſterium Dr. Eugen 
Heinrich Schmitt in peſt eröffnet, daß von der 
öſterreichiſchen Behörde Anarchiſtenverſammlungen 
nicht mehr genehmigt werden. 

* (Erhöhung des Pachtzinſes für Bahnhofs · 
reſtaurateure.] Wegen der Erſparniſſe an Gas- 
koſten, welche den Bahnhofsreſtaurateuren durch 
Einführung des Gasglühlichts erwachſen, hat, wie 
man dem „Berl. Tabl.“ ſchreibt, die Oberrech⸗ 
nungskammer eine Prüfung der Frage angeregt, 
ob nicht eine Erhöhung des Pachtzinſes gerecht- 
fertigt ſei. Die Eiſenbahndirectionen ſind bereits 
vom Eiſenbahnminiſter mit dieſer Angelegenheit 
detraut worden. Das Ergebniß der Prüfung wird 
vermuthlich fein, daß eine Erhöhung des Pacht- 
ainies als gerechtfertigt erachtet wird. 

Frankfurt, 20. Aug. die Zührer der drei 
Sractionen (Demokraten, Joriſchriitler, National- 
liberale) beantragen bei der Stadtverordneten ⸗ 
Berjammlung die Bewilligung von 50000 Mk. 
aus ſtädtiſchen Mitteln für die Opfer der Wafler- 
und Hagel-Kataſtrophen in Süd- und Nord- 
deutſwland. der Magiftrat, der aus principiellen 
Gründen in der Angelegenheit nicht die Initiative 
ergreifen wollte, ift dem Dernehmen nach bereit, 
dieſem Antrage zuzuſtimmen. 


Frankreich. 

* (Der goldene Oelzweig ], den der Präſidem 
der franzöſiſchen Republik auf das Grab Alexan- 
ders III. legen wird, ift mit einer Banderole ver- 
fehen. die die Inſchrift trägt: „In pace concepta 
firmat tempus.“ Der „Figaro“ erklärt dieſen 
Spruch folgendermaßen: Kurze Zeit vor dem 
Beſuche des franzöſiſchen Geſchwaders in Kronſtadt 
ſprachen ein Broßfürft, ein ruſſiſcher Minifter und 
der Botſchafter einer Großmacht in Gegenwart 
Klexanders III. von dem Werthe und der Dauer 
der Friedensverträge und Zreundſchaftsbünde. 
Das Geſpräch fiel auf den Pariſer Frieden und 
auf den Frieden von Tilſtt. Was blieb noch davon 
übrig? Die Erinnerung und die geſchichtlichen 
Zahlen. Da fagte Alexander III., der ftill zugehört 
hatte: „Durch Gewalt, durch den Krieg dringt 
man eben nicht jefte Allianzen und dauerhafte 
Verträge fertig.“ Nach einer Pauſe fügte er, 
jedes Wort betonend, hinzu: „Dagegen befiegelt 
und befeſtigt die Zeit die mitten im Frieden lonal 
concipirten Bündniſſe.“ Dieſer Kusſpruch, den 
der Botſchafter ſich gemerkt und treu wieder⸗ 
gegeben halte, ift lateiniſch formulirt und auf das 
Gevenkyeihen eingeſchnitten worden, das Herr 
Selig Jaure im Namen des franzöſiſchen Dolkes 
auf der Gruft Alexanders III. zurücklaſſen ſoll. 


England. 

London, 20. Aug. Die indiſchen Unruhen 
haben die Königin ſehr nahe berührt. Jedes 
Telegramm, das im indiſchen Amt oder im 
Kriegsminiſterium ankommt, wird ſofort nach 
Osborne geſchicht. Die Königin hat kürzlich zwei 
lange Briefe an Lord Salisbury geicrieben 
über Dinge, die ihr indiſches Reich betreffen. Es 
iſt offenes Geheimniß, daß die Königin Afghaniftan 
und feinem Emir mißtraut. 


Spanien. 

= (Aus Ganovas’ Nachlaß.] Neben einer 
großen Anzahl politiſch wichtiger und literariſch 
bedeutender Schriften hat Canovas auch einen 
fertigen RNeformplan für die Philippinen 
binterlafjen; derſeide iſt juriftiiher, politi- 
ſcher und wirthſchaftlicher Natur. In erſterer 
Hinſicht werden für Dergehen, dle ſich auf 
Störung der öffentlichen Ordnung, auf Hoch ⸗ 
verrath und die geheimen Geſellſchaften bejiehen, 
Strafverſchärfungen in Ausſicht genommen und 
vor allem auch das, was als ſtraffällige Hand» 
lung angeſehen wird, genau und klar deſtimmt; 
u, a, wird auch der fogenannte Blutpact, der bei 
dem letzten Aufftande eine fo große Rolle ſpielte, 
fortan für ftrafbar erklärt. den Häuptlingen 
bejm, Gemeindevorſtehern werden zwar nicht alle 
MNachtvollmommenheiten entzogen, aber einige 
werden doch erheblich eingeſchränkt. Gan abge- 
ſchafft werden die eingeborenen Friedensrichter 
der Gemeinden und kleinen Orte und ihre Be- 
fuoniffe den Gemeindevorftehern übertragen. Nur 
in Manila, Slo-Jlo und einigen anderen größeren 
Städten wird es künftig noch derartige Beamte 
geben. Auf finanziellem Gebiete werden ver- 
ſchiedene indirecte Steuern geſchafſen, die bereits 
im Rechnungsjahre 1897/98 in Kraft treten follen, 
Weitere ſind für das nächſte Jahr zu erwarten 
und dazu beſümmt, die durch die Dermehrung 
der Colonlaltruppen entfiehenden Roſten tragen 
zu helfen. 8 

Vielleicht iſt es ein Glück, daß dleſe Reformen 
nicht mehr in Kraft getreten find, denn fie be- 
deuten nur eine Verſchlechterung und würden 
durch ihre drakoniſche Strenge den Faß gegen 
die Spanier aufs neue geſchürt haben. 


Nußland. 

„L. Sraf“ Leontjew, der Abefinnier.) Der 
während der letzten Jahre in ruſſiſch-abeſſyniſchen 
Angelegenheiten, und noch in den allerletzten 
Tagen als Gecundant des Herzogs von Orleans 
vielgenannte, neuerdings als „Braf” titulirte 

err Leoniſew wird im „Graſhdanin“ vom Fürften 
Meihtiherskij aufgefordert, über feine völlig un- 
klare abeſſyniſche Carrière öffentuch Rechenschaft 
abzulegen und jeden Zweifel ausſchließende Klar 
heit zu ſchaſſen. Er führe jetzt einen Titel, „länger 
als der des Fürſten Sſuworow“; in allen Zei- 
tungen heiße er jetzt nur: „Beneral-Adjutant des 
Kaiſers Menelik, Generalgouverneur der äqua- 
torialen Provinz, abeſſyniſcher Graf, außerordent- 
licher Boiſchafter Seiner Mafeſtät des Kalſers 
Menelik an Seine Majeftät den Sultan“, wozu 
dann in füngſten Tagen noch jeine Eigenſchaft 
als Gecundant des Prinzen Heinrich von Orleans 
Komme, Alle dieſe tönenden abeſſyniſchen Titel 
beruhten nur auf den von ihm jelbft gemachten 
Angaben, während ihm, dem Zürften Meſch⸗ 
tſcherskiſ, von anderer, über die örtlichen abefin- 
niſchen Derhältniffe wohlunterrichteter Seite mit 
getheillt werde, alle die Titel ſeien apohrnph, 
u. ſ. w. Auch die „Nomoje Wremja“ fordert, 
mit Bezugnahme auf dies Verlangen des „Brafh- 
danin“, den Herrn Leontſew auf, über feine Be- 
tyätigung in Afrika vollkommene Aufklärung zu 


ihafien 
6 — .. 
Coloniales. 

» [der internationale Colonial - Eongreh in 
Brüffel] am 17. und 18. Auguft erfüllt nicht ganz 
das, was fein Name verſpricht. Außer Frann⸗ 
reich, Ungarn und Spanien find nämlich diplo- 
matiſch nur Serbien, Perfien, Braſtſien, San 
Domingo und Coſta Rica vertreten, Don privaten 


Eolontalpolitikern find ebenfalls nur ganz wenſge 
erſchienen, mit Ausnahme der am Congoſtaat 
intereffirten Belgier. Mit Ausnahme des von 
Dnbomekn-Paris, von Gumma n Marti - Barce- 
lona und von Hagemans-Rewyork (über die Der- 
wendung don amerikaniſchen Lehrern bei der Er- 
ſchließſung Afrikas) trugen die Vorträge einen 
überwiegend akademiſchen Charakter. 


— . ͤ—ö— G •—m “» — 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Der Saatenſtand in Preußen. 

Die „Statiſtiſche Correſpondenz“ beziffert den 
Saatenſtand in Preußen Mitte Auguft für Winter ⸗ 
weizen 2,5, Sommerweizen 2,8, Winterſpelz 2,1, 
Winterrogen 2,8, Sommerroggen 3,2, Sommer 
gerſte 3,0, Hafer 8,0, Erbjen 3,3, Kartoffeln 2,7, 
Klee 2,5, Wieſen 2,6, wobei 1 ſehr gut, 2 gut, 
8 mittel, 4 gering, 5 ſehr gering bedeutet. Die 
ſtarken Niederſchläge im dritten Julidrittel hemm- 
ten ungemein die Erntearbeiten. Der Ertrag von 
Weizen iſt in der Mehrzahl der Bezirke befriedi- 
gend, der Erirag von Roggen den Erwartungen 
nicht entſprechend, Gerfte in den von Näſſe heim ⸗ 
geſuchten Gegenden minderwerthig, Hafer verſpricht 
kaum eine Mittelernte, Kartoffeln verſprechen 

eine gute Mittelernte. 


Der Eifenbahnunfall bei Celle. 

Köln, 21. Aug. Die „Köln. 31g.“ meldet aus 
Kannover: Die Unterfuhung des Unfalls des 
Frankfurt Hamburger Ddurchgangszuges am 
14. Auguft bei Celle befindet ſich nunmehr in den 
Händen des Gerichts, nachdem durch die von der 
Staatseiſenbahn verwaltung und dem Neichseiſen · 
bahnamt vorgenommene Unterſuchung feftgeftellt 
iſt, daß die Urſache des Unfalls weder in dem 
Zuftande der Bahn oder des Geleiſes, noch in 
der Beihaflenheit der Locomotive, noch in 
dem Verhalten der für die Sicherheit des Zuges 
verantwortlichen Beamten liegen. Sowohl die 
Lage des Gelelſes wie die Beicdafienhelt der 
Schienen und Schwellen ebenſo wie der 
Zuſtand der Fahrzeuge des Zuges hat fid, 
wie beftimmt verlautet, als durchaus normal er» 
geben. Ruch kann fefigeftelli werden, daß die 
Geſchwindigkeit des Zuges nicht über das zu⸗ 
läſſige Maaß Hinausging, was ſchon um des⸗ 
willen ſehr unwahrſcheinlich wäre, weil er ſich 
in anhaltender Steigung bewegte. Dagegen er ⸗ 
fheint es nach berſchledenen, bei der disberigen 
Unterſuchung ermittelten Thatſachen wahr 
ſcheinlich, daß ein Verbrechen vorliegt. Daher 
iſt auf die Ermittelung des Thäters eine nam - 
hafte Belohnung gejeht. 


Berlin, 21. Aug. Staats ſecretar . Marſchall 
if beute hier eingetroffen. 


— Wie das „Aurmärklihe Wochenblatt“ aus 


Brandenburg meldet, in an Stelle des verftor- 
benen Generals o. Albedull der frühere Reichs 


Kanzler Graf Eaprivi zum Domherrn des evan⸗ 


geliſchen Kodıftifts Brandenburg ernannt worden. 

— die „Deutſche Tageszeitung“ iſt entrüſtet 
über die Aufhebung der erſt dor wenig Tagen 
erlaſſenen Gänſeverordnung: eine dreitägige 
Quarantäne fei das Allermindefte, was hätte ge- 
fordert werden müſſen. das Blatt verlangt oon 
der Regierung eine fofortige ausreichende Alar- 
ftellung mit drohender Geberde; auch wirft das 
Blatt die Frage auf, weshalb die oberſchleſiſche 
Grenze gegen die Schweineeinfuhr noch immer 
nicht geſperrt ſel. 

— Aus Bonn meldet der „Lokal - Anz.“: Die 
Gnadengefuhe von acht Eorpsftudenten, die 
wegen Menſuren ju je drei Monaten Zeftung 
verurtheilt wurden, find abgelehnt worden, ob- 
gleich der Staatsanwalt eine Ermäßigung der 
Strafe auf drei Tage defürwortet hatte. 

— der Pariſer „Baulois” erhielt eine Depeſche 
aus Petersburg des Inhalts, der ruffiihe 
Oberſt Louis Napoleon habe den ibm vom 
Raifer Wilhelm zugedachten Schwarzen Adler⸗ 
Orden abgelehnt. Als Motiv habe er ange- 
geben, er fei nur ein einfacher Oberſt und glaube 
als ſolcher nicht das Recht ju haben, eine ſo hohe 
Auszeichnung anzunehmen. 

Hier liegt offenbar eine Derwechſelung door. 
Don einer beabſichtigten Derleihung des 
Schwarzen Adlerordens an den Prinzen Couis 
Napoleon, den zweiten Sohn von Jerome 
Napoleon (Plon-Plon), Commandeur des Garde- 
Ulanen-Regiments der Kaiſerin don Rußland, iſt 
bisher nirgend die Rede geweſen. Wohl aber iſt 
der Prinz, gleich allen anderen Regiments -Com - 
mandeuren, die dei der neulichen Kaiſerparade 
in Petersburg in der Front ſtanden, oon Kaiſer 
Wilhelm decorirt worden. 


München, 21. Aug. Der von München kom- 
mende Schnellzug 105 überfuhr heute Mittag in 
Freilaſſing das Perronſignal und fuhr dem Per ⸗ 
ſonenzug 877 in die Seite. Fünf Perfonen des 
Perfonenzuges wurden ſchwer verieht, eine da- 
von iſt bereits geſtorben. Don den Inſaſſen des 
Schnellzuges iſt eine leicht verletzt. Mehrere 
Wagen wurden zertrümmert. 

Wien, 21. Aug. Der Redacteur des anarchiſti⸗ 
ſchen Berliner „Gocialift”, Guſtav Candauer, iſt 
vorgeſtern verhaftet worden. Wie die „Wiener 
Arbeiterzeitung“ meldet, beabfihtigte Landauer, 
in Wien Vorträge zu halten. 

Wien, 21. Aug. Die „Abendpoſt“ fchreibt: 
Im Auftrage des bulgariſchen Miniſterpräſidenten 
Stoilow erklärte der hieſige bulgariſche Agen! 
im Minifterium des Keußern, die im Berliner 
„Lokalanzeiger“ veröffentlichte Erklärung Stoilows 
ſei entſtellt wiedergegeben. Eine verletzende 
Abſich! gegen Defterreih habe Stollow voll» 
kommen fern gelegen. Er bedauere daher 
die Publication, Die Verzögerung der Ab» 


gabe diefer Erklärung wurde mit 


[Don der Manöverflotte.! Die zulammen- 
hängenden dreitägigen Manöver, zu denen die 
geſammte große Uebungsflotte am Donnerstag 
früh von bier auslief und welche ſich dann vor- 
geftern und heute früh theilweiſe in der hieſigen 
Bucht und auf unjerer Rhede weiter abſpielten, 
haben erfi geſtern Nachmitlag ca, 5 Uhr Ihr Ende 
erreicht. Gegen 6 Uhr fuhren ſämmtliche Hochſee⸗ 
ſchiffe vor Joppot auf und das mächtige Ge 
ſchwader ging dort in mehreren lang geſtrechten 
Linien vor Anker, dem Zoppoter Seeſteg am 
nächſten das flattlihe dreimaſtige Admiralſchiff 
„Blücher“ und die ſchlanke weiße Corvette 
„Gefion“. Ziemlich die Mitte bildeten die vier 
Panzer-Koloſſe der „Brandenburg“ -Klaſſe und der 
jweimaſtige mächtige „König Wilhelm“. Die 
Flanken bildeten die ſechs Panzer der „Siegfried“. 
klaſſe, die Panzer „Sachſen“ und „Württemberg“ 
und einige Aviſos. Don 7 Uhr ab entmickelte 
ſich ein reger Derkehr mit dem Lande und auch 
mit dem Kafen durch Dampfer und Geſchwader ⸗ 
boote. Zahlreiche Marine-Dffiziere erſchienen nun 
auch in dem dicht gefüllten Zoppoter Kurgarten, 
der Abends wieder in der glänzenden farbigen 
elektriſchen Beleuchtung erſtrahlte, welche ju dem 
Badefeſte am Donnerstag neu eingeführt war. 
Hier concertirten geſtern Abend drei Kapellen, 
indem das Trompeter-Corps der rothen Blücher ⸗ 
Huſaren aus Stolp und die Geſchwader Kapelle 
unter ihrem Dirigenten Herrn Pollinger je drei 
Concerttheile ſpielten, während die Aurkapelle 
ſich geſtern mil einem Concertiheile begnügte. 
Heute Nachmittag wird nur die Marinehapelle 
mit der Kurhapelle wetteifern. wobei jede der 
beiden Kapellen die Kälfte des Programms über ⸗ 
nommen hat. 

[Marine - Unfall.] Bel dem Nachtmanöver 
zum Sonnabend rannte ein 
Dampipinafje des 


vom Zreitag 
Zorpedobipifionsboot eine 

anzers „Weißenburg“ an, fo daß dieſelbe 
ofort ſank, und nach erfolgter Peilung 
auf 70 Meter Tiefe aufgefunden wurde. Drei 
der Inſaſſen der Pinaſſe konnten gereitet werden, 
während zwei Matroſen der „Weißenburg“ das 
Ceben dabei eingebüßt haben. Die Leichen der 
Ertrunkenen waren geftern Abend noch nicht ge» 
funden. 

[Zum Manöver.) Während der diesjährigen 
gerbſtmanöver der 85. Divifion werden Manöver ⸗ 
Proviant-Aemter in Neidenburg, Wiersbau bei 
Neidenburg, Bahnhof Koſchlau, Soldau und 
Lautenburg (Weſipr.) zur Einrichtung gelangen. 
Die Beförderung der Lebensmittel und Bimaks- 
bedürfniſſe nach den Cantonnementsquartieren 
bezw. Bimaks der Truppen erfolgt von den 
Manöver-Proviant-Aemtern aus durch Privat- 
Fuhrunternehmer. 

Während es bis dahin wegen der unter den 
Pierden herrſchenden Influenza fraglich war, ob 
das Aufaren-Negiment Nr. 5 am diesjährigen 
Ferbſtmanöver des 17. Armeecorps würde Theil 
nehmen können, iſt nunmehr beftiimmt, daß nur 
die 3., 4, und 5. Escadron in der Garniſon ver- 
bleiben, Die 1. und 2. Escadron nehmen da- 
gegen am Manöver Theil und find bereits von 
Gtolp bezw. Schlawe in das Manöverterrain bei 
Fohenſtein (Oſtpr.) ausgerückt. 

* (Beiträge für die durch Ueberſchwem ; 
mungen Geſchädigten.] Um die in ganz Deutid- 
land eingeleiteten Sammlungen zu Gunſten der 
durch Wetter- und Waſſerſchäden heimgeſuchten 
Bevölkerungskreiſe der Provinz Schleſien, ſowie 
der Königreiche Sachſen und Württemberg thun⸗ 
lichſt zu fördern, ſollen von jetzt ab auch fämmt- 
liche Reichspoſtanſtalten (Poſtämter, Poftagen- 
turen und Poſthilfsſtellen), ſei es von den be- 
treffenden Lokalcomites, ſei es von einzelnen 
Perfonen, Beiträge annehmen. Wo mehrere 
Poftanftalten an einem Orte ſich befinden, hat 
jede derſelben ſich bei Annahme und Abführung 
der Spenden zu betheiligen. 

D [Dithelmtheater.] Das Schauſpiel „Die 
officielle Frau“, welches geſtern Abend zum 
erſten Mal in Scene ging, fand den erwarteten 
Erfolg. Die dramatiſche Bearbeitung iſt durchaus 
bühnengerecht, die Autorin hat es namentlich ver- 
ftanden, die hohe Spannung und die Steigerung 
bis zum Schluß, weiche dem Roman eigen ift, 
auch auf die Bühne zu übertragen. Die Haupt- 
rollen der Yelene und des Oberſt Lenox fanden 
in Frl. Stolberg und Herrn Herzka vorzügliche 
Dertreter, Wir kommen auf ote Aufführung 
zurück. erwähnt ſei noch, daß das Stück 
morgen Abend zum zweiten Mal gegeben 
werden wird und zwar zum Beneft für 
Herrn Ferzna, der ſich nicht bloß als tüch⸗ 
tiger darſtellender Künſtler in den verſchiedenen 
Rollen, ſondern auch als Regiſſeur durch die 
geſchichte und geschmackvolle Inſcenirung der 
vielen Novitäten, die in dieſer Gaijon ſchon über 
die Bühne gegangen ſind, Derdienſte erworben 
hat. Heute Abend kommt die luſtige Operette 


„Der Lieutenant zur See“ zur Aufführung. 
Aus der Provinz. 


2 Pr. Stargard, 21. Aug. Dem ſoeben fertig ge- 
flellten Berwaltungsberiht der Stadt per 1896/97 
entnehmen wir: Die Gejundheitsverhältniffe waren, 
abgeſehen von einigen Znphusfällen und einer Majern- 
Epidemie, gute zu nennen. Mit der Eiſenbahn wurden 
von hier 66 873 Perſonen befördert. Beim Poſtamt 
nd 519 064 Briefe ab- und 560 950 Briefe eingegangen. 
on im Schlachthauſe unterſuchten Schweinen 
wurden 11 für tricinds befunden. Die Natural - 
verpflegungsſtation wurde von 851 Perſonen beſucht, 

Elbing, 21. Aug, (Tel.) Die Ruhrer krankungen 
im Elbinger Kreiſe find in der Zunahme begriffen. 
In der Heide ſind 88 Erkrankungen und 15 
Todesfälle vorgekommen. 

„„ Bütom, 21. Aug. Auch in unſerem Wahl- 
kreiſe Schlawe-Rummelsburg-Bütow iſt die 
Wahlbewegung ſchon eine derartige, daß man 
glauben ſollte, in den nächſten Wochen ſtehe die 
Entſcheidung bereits bevor. Ein hier gedrucktes 
Wahlflugblan des Wahlcomités der freifinnigen 
Dolkspartei empfiehlt die Wahl des Herrn Gube · 
Bütow unter heftigen Angriffen gegen die frei- 
innige Dereinigung, insbeſondere gegen die 


der Ab- 

weſenhell Stoilows von Sofia und die dadurch 
hervorgerufenen Mißverſtändniſſe begründel Der 
Zwiſchenſall darf ſomit als erledigt gelten 
6.4.68 4.88 Danzig, 22. Aug. Nl bel e 

Detterausfihten für Montag, 23. Auguft 

und zwar für das nordöftlihe Deutihland: 

Wenig verändert, jjemlich kühl, Gemitternelgung, 

Dienstag, 24. auguſt: Abwechſelnd, ziemlich 
kühl, windig. Dielfach Gewitter, 


—ä—— ——— — a——— — — Ü OñÜ:t! i — 


Abgg. Dr. Barth und Rickert. Don letzterem 
wird behauptet, er hätte geſagt, „auf eine An- 
jah! von Panzerſchiffen mehr oder weniger 
komme es nicht an“ „Neue Steuern ſeien 
unbedingt erforderlich, wenn es nach 
den Plänen des Herrn Nichert und der 
freifinnigen Bereinigung gehe“ u. |. w. Ob man 
mit ſolchen Waffen die Candldatur des Dor⸗ 
ſitzenden des „Nordoft Holdeſitzers Steinhauer, 
erfolgreich bekämpfen kann, wird ja feiner Zell 
das Wahlrefultat erweiſen. (Der Abg. Rickert 
hat, ſo viel wir wiſſen. in Bütow nichts anderes 
gejagt, als daß die Frage, ob ein Paar Schiffe 
heute oder ſpäter zu bewilligen, nicht entſcheidend 
ſein könne für die Frage, ob jemand liberal ſet 
oder nicht. Daß Herr Rickert und die freifinnige 
Bereinigung ſich mit Plänen trägt. die neue 
Steuern erfordern iſt eine gan; neue Ent- 
dechung des volksparteilichen Wahlcomites in 
Bütom,) 

Königsberg, 21. Aug. Unſere ſtädtiſche Gasanftalt 
entſpricht weder in ihren inneren Einrichtungen noch 
in ihrer örtlichen Lage denjenigen Anforderungen, 
welche man heute an derartige Anlagen ſtellt. Den in 
in den Kreiſen unſerer Zürgerſchaft ſchon lange aus- 
geſprochenen Wunſch auf Verlegung der Gasanſtalt 
vor die Thore der Stadt haben die ſtädtiſchen Körper ⸗ 
ſchaften als berechtigt anerkannt und dieſem An« 
erkenniniß durch den Ankauf eines geeigneten Platzes 
von dem Gute Amalienau Ausdruch gegeben. Der 
Magiſtrat hat nun bejdloffen, mit den Vorarbeiten 
für den Bau alsbald vorzugehen. Für dieſe Vor- 
arbeiten find bei der Stadtverordneten Derſammlung 
30 000 Mk. beantragt worden. (8. A. 3.) 

Infterburg, 20. Aug. Der Landwirthſchaftsminiſter 
hat für den hiefigen Zatterfal eine Gtaatsbeihilfe 
von 8000 Mu. bewilligt. 

Aus Irsmberg, 19. Auguft, wird der „Doſſ. 31g.“ 
über die Geſchichte eines Schulbaues geſchrieben: Dor 
etwa fünfzehn Jahren wurde in Krone a. d. Brahe 
die Nothwendigheit erörtert, das Schulgebäude der 
katholiſchen Gemeinde einer umfaſſenden Reparatur 
zu unterziehen. Man wählte Baurepräſentanten, und 
wenn wir nicht irren, wurde damals ein Project aus- 
gearbeitet, deſſen Verwirklichung aber unterblieb, weil 
— nun weil eben herausgefunden wurde, der Schul- 
bau hätte keine Eile. Jahrelang blieb die ernſte Frage 
eines Schulbaues unerörtert, war wurde das Gebäude 
nicht beſſer, aber man half ſich mit Reparaturen, ſtützte 
das Gebäude und — baute nicht. Dor zwei Jahren 
wurden wieder Baurepräſentanten gewählt. Jetzt ſollte 
ernſtlich gebaut werden, was aber auch ſehr nöthig war. Ein 
neues Bauproject wurde ausgearbeitet, und vor wenigen 
Wochen hörten wir, daß bezüglich des Schulbaues 
alles in ſchönſter Ordnung wäre. Bis zum heutigen 
Tage fteht das Schulgebäude in unveränderter Schön- 
heit, geziert durch elf Balken, die dem Haufe 
von außen einen feſten Hall geben ſollen. 
Jetzt ſcheint es aber nicht mehr weiter zu gehen. Denn 
heute bei einer außer ordentlichen Reviſion des Bau- 
zuſtandes gab der revidirende Regierungsbaurath der 
Meinung Ausdruck, daß das Hauptgebäude (vor 
mehreren Jahren wurde ein Flügel angebaut) wohl 
noch ſtehen könne, daß aber die Verantwortung für 
die Sicherheit der in dieſem untergebrachten Schüler 
nicht mehr ju übernehmen fei. Die Schließung des 
Hauptgebäudes werde deshalb beantragt werden. 
Mindeſtens vier Klaſſen verlieren dadurch ihr Quartier 
und ihre Unterbringung in Miethsräumen — notabene, 
wenn ſolche ju haben find — wird unausbleiblich feim 

Bromberg, 21. Aug. Prinz er trifft, wie 
bereits mitgetheilt, am nächſten Montag Nachmittags 
hier ein. In Moritz' Hotel ge ber zu ein Diner, 
u dem die Spitzen der Eivil- und Mililärbehörden 

inladungen erhalten haben. Abends wird dem Prinzen 
dort ein Zapfenſtreich und eine Serenade von den 


VBermiſchtes. 


Ein Liebesbrief. 


Eine Magd in N., einem Dörfhen des Salz- 
wedeler Kreiſes, hatte mehrmals einen jungen 
Mann geſehen, der ihr ausnehmend gut gefiet. 
Um ſich demſelben bemerkbar zu machen, ſandte 
fie ihm bor einigen Tagen folgenden originellen 
Liebesbrief: 

„Lieber Freund Ich ergreife die Feder und ſtippe 
damit in die Tinte, um ihnen ju ſchreiben. Ihnen 
mitzutheilen und Ihnen wiſſen zu laſſen, daß ich gerne 
mit Ihnen freien wollte. Ich heiße Katharina W. und 
diene bei Bauer G. in Unſere Frau ihr 
Bruder kommt auch mangſt. Dat is ſonne rechte 
Faſtnachtsgeche, der hat immer Kanſchken an, dann 
geht er bei die Pulle und dann iſt er jo dicke, daß ich 
ihn in unſeren Wagen nach Haufe fahren muß. Unſere 
Frau hat auch ein neues Sonnenſchirm gekriegt und 
thut ſich damit recht diche. Neulich haben wir eine 
Nähmaſchine gekriegt, da näht unſere Frau immer 
darauf, unſer Kanarienvogel macht ſchon das Schnarren 
nach, haben Sie auch einen Vogel? Auch können Sie 
unfere Frau fragen, ob ich gut arbeiten kann und 
kochen thue für die Schweine; wie ich Ihnen zum 
erſten Male geſehen habe, habe ich mich gleich in Ihnen 
verliebt. Unſer eine Mädchen puſſirt mit unſern einen 
Knecht, der vorigen Sonntag mit ihr ausgeweſen und 
hat ſich dazu ein neues Tuch gekauft. Run muß i 
Ihnen auch noch mittheilen, daß hier bald Schützenfe 
iſt, wir können dann ſchön zuſammen tanzen, ich kann 
ſchön Schotten linksum, Unſer einen Mädchen hat 
eben unſer eine Kaffeekanne kaput geſchmiſſen und 
habe mich darüber kodt gelacht. Wenn fie mich nun 
nicht heirathen wollen, werde ich ganz Triſt und Sie 
werden bald ein Grab ſehen. In der Hoffnung, daß 
Sie auf den Schützenfeſt find, verbleibe ich Ihre Sie 
immer treuliebende Katharina W. bei Bauer G. in 
N. Sie können mich kennen an einen blauen 
Hut mit einer weißen Feder auf'n Hut, die ift von 
unſern Kahn, den ich geſtern geſchlachtet habe, Junge, 
wat was das Thier fett.“ 
— —— ſ— 
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Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 21. Auguſt. Wind: WR. 
Geſegelt: Kreßmann (SD.), Tank. Stettin, Güter. 
—— —— ęñ— — Ii ſD2w7—w— — 


Derontwortlich für den politiihen Theil, Jeuilleton — — 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels- ne- 
Theil und den übrigen redactieneden Anhalt, ſowie den Injeratenigeits 
A. Alein, beide in danzia - 


FEET 
Größtes Erſtes Hotel Deutſchland⸗ 


Gentral-Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk. 
Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


SET 


Zahllos find die Formen, In denen die 
auftreten, iahllos die Uebel, die fie im Gefolge haben, 
und jahllos die Mittel, die zu ihrer Verhütung ange- 
prieien werden. Bon größter Wichtigkeit iſt, daß dem 
ebel bei Zeiten geſteuert, bevor es ſich in chronliche 
Nerpoſttät verfeiliot. Ein raſch und unfehlbar mwirken- 
des Mittel gegen Kopfſchmerjen und Migräne iſt das von 
den Höchſter Jarbwernen zu Höchſt a. M. dargeſtellte 
Migränin. Daſſelbe iſt in den Apotheken aller Länder 
erhältlich. 
—— —— • ü—— eſ— q — 
Anerkannt feinster Champagner 
Marke Fanter “Hohenzollern-Gold" Ferd. 98 


In dem Ausverkauf 
Danzig, Langgaſſe 26, 1. Treppe, 


befinden ſich noch ſehr große Beſtände von 
Seidenwaaren, Kleiderstoffen, Lindener-Sammeten in schwarz, coul. u. türkisch, 
Seiden-Sammeten und Krimmer zu Mänteln und Jaquets; 


Ballstoffen, Seidengazen, Federbesätzen, eleganten Spitzen in schwarz u. erème; 


ferner: 


Blousen, Costumes, Kragen, Jaquets, Capes, Staubmäntel etc. 


um ſchnell damit zu räumen 


zu ſtaunend billigen Preiſen. 
Berkaufsftunden: Zum 33: ie Sonn- und Feſttage geſchloſſen. 


e eee eee e 


cha Kol 


* 


n 


ERS REN: 


C. W. Bor.. 


Möbel-Magazin 


und 
permanente Ausstellung eompleter Zimmer-Einrichtungen. 
4 . Specialität: 
Bürgerliche Ausstattungen. 
Jopengasse No. 2. BANN ZUG. Jopengasse No. 2. 


Alleinverkauf für Danzig: (18413 
pat. Küchen-Aufwaschtisch D. R. G. M. 29589. 
„ Trittleitern „Famos“ „ „ „ „ẽGB 41742. 


bekannt tadelloſer Sitz, liefern in ſolideſter Ausführung 
zu billigen Preiſen nt 


Potrykus & Fuchs, | 
4, Gr. Wollwebergaſſe 4. DANZIG. 4, Gr. Wollwebergaſſe 4. 
Ausſtattungs⸗Magazin für Wäſche u. Betten. — Manufactur⸗Wagren⸗Handlung. 


e 


23 
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Nach den Kriegsſchiffen 


am Montag, den 23., Dienſtag, den 24., und Mittwoch, 
den 25. Augu 


Ware 


| Neuheiten von Kleiderſtoffen 


in bedeutender Auswahl. 


Na 8 chfen. Die Beerdigung meines 
== — i lieben Mannes des Gaſt- 
. ̃7˙— 


Die glückliche Geburt eines 

kräftigen Knaben zeigen 

hocherfreut an (18420 9 
Danzig, d. 21. Aug. 1897. 
Max Buhke und Frau 


Johannis-Ki ofes aus 
dex 128 


Käthe, geb. Borchert. — ̃ —— 
rr 


Künſtl. Zähne., 


Conrad Steinberg, 


american. Dent 


iffes 


Nach Zoppot und Hela 


5 ift. 
Langenmarkt. Ecke Mabkauicheg: und an den Kriegsſchiſſen vorbei 


0 Pitisliſten M. Ahdildungen fährt der Salondampfer „Drache“ täglich die Zour. Ab- 


1 verſendet gratis fahrt Danyig Frauenthor 2, Meiterplatte 2½, Ioppot 3½, Hela 


Chirurg. Gummiwaar.- «/ Fahr res m 1,50, inder M 1. 
u. Bandagenfabrik Reitauration an Bord. 


Die Verlobung unſerer 
Tochter Frieba mit Herrn 
Privat : Lehrer William 
Neuner beehren wir uns 

ergebenſt anzuzeigen. 
W. Manneck 


nebſt Frau. 


Frieda Manneck, 


William Mener, 
Verlobte. (18131 


(17879 


August Momber. 


Danis. Ausuft 1897. J Kantorowiez, Br maler, Danziger Dempflgitiehrt- und See: — N — — ieee 
4 5 f Actien a BEER EN: ES Re . 
l Berlin C., Auguftftrahe 48. BE 3 Rud. F T eymuth er 
Ber empfiehlt ſein Lager von Salvader, % 100 
% 110 


7 Kohlen, Holz und 


deuſſche Feld⸗ J. Jndufritbahnwerle 


a f ö 2 Coaks. 
Mobi Danzig, Fleiſchergaſſe 9, 8 Ex Comtoir: ee 90, 1 Ar. EEE 
41 u N Moral ö 
Brodbänkengaſſe Nr. 41. 8 Maga! — A. 
Kauf und * dee nlite . Vilbeln⸗ Theater. 
Miethe ® Einrichtung . 1 k Lenau b Dir. u. Bei. Hugo Meyer. 
Stick-, Würfel⸗u. Nuß 


Sonntag, den 22. Auguſt 1897. 


Rovität! * 
Zum letzten „ 


der Lieutenant zur Ste. 
Operette in 3 Akten v. Louis Roth. 
Anfang des 3 a 
ia r. 
Kaſſenöffn. 6½ Uhr. 7½ Uhr. 
Nach b. a Une 
Garten-Concert. (18379 


fſeſte und trans- 
» portable 


a Gleife, Schienen, 
ee. u fowie Lowries aller Art, 1 
aden Weichen und drehſcheiben 


für Ianbwiriufheltiine und induſtrielle Zwecke⸗ Ziege 8 


und 
ausſtattung 


gegen (18416 
Theilzahlung 
Nicolaus Pindo Nachf. 


M. Grau, 


Kohlen, 


ex Schiff, 
vollſtändig grusfrei, 
empfiehlt billigſt 


J. H. Farr, 


en, eppiche, 

4 Nachttiſche mit] f eien etc, 3 Holzmarkt 3, Steindamm 25 Montag, den 23. Auguft 1897: 
i ftühle, 1 Korb- Billi i ung. . 4. Et > 7 R 3 

ſenerlubte (iss afte Preife, jofortige eieferung 2. 3 4. Einge eu et enefiz Julius Herzka. 


alle Erſantheile, ü nicht besogene MM 
Gleiſe und Wagen, am gr BI NAE (16424 © 


W. Dreyling, 


Rovität! Zum 2. Male. Novität! 


Die officielle Frau. 


Schauſpiel in 5 Akten von 


Korhaus Wasterpit 


Die Befihtisung hann am Auctions-Tage von 9 Uhr ab 


ttet werden. 
zern Die gchauften Möbel können bis Oktober ftehen bleiben. 


Eduard Glazeski, . und 


billigfte directe Be- 


Denkbar 


; EIER ER 0 ; i i d- 

Vermischtes. GEH 8 0. -Meifter, NG lan — 2 See bel Bunt 
re: nhaber: Curt Dreyling. — 2 Bi, ie u Proisgekrönt um |. böchlter Schußke e Fan] Täglich, außer Sonnabend: 

Danzig, Mitchannengafie Ar. 28-29 MI 4%.) Phönix-Pomäde lvaper 1. 3ass u. Ener tu. 


Kataloge jendet gratis u. franco 


die Gewehrfabrik von Großes Contert 


059 
0 ü i der Kapelle des Zuh-Artillerie 
2 Auramile Tan — 5 von Hinderfin 


— 
ist d. einzige reelle, aait 
- jahren bewährte und in 
seiner Wirkung unüber- 
trottene Mittel zur Pflege 


Granit- und Marmor - Induftrie. 


Größtes Lager hier am Ort, 


Frauenwohl. 


i 24 altet a ieſem 
der Verein „Frauenwohl“ veranſtaltet auch in dieſ — zur Pltge ments Son 


Jahre vom 5. bis 9. Dezember eine ſertiger ou u starken Haar. u. Bart 2 pirectten Ad. Firchow. 
Grab-Denkmöäler, — Es aan e 
Weichen Wochentags 15 G. 


5 s Gebr. Hoppe 
=== Parfümerie-Fabrik,.- 2 15 — 
Serin SW., Charlotten-Strasse 82. 
. In Danzig Haupi-Depot: Albert 
Neumann, Cangenmarkt 3,ferner 
u haben bei Herrn Cieau, Holi- 


Weihnachtsmeſſe. 


Die Anmeldungen der einzuliefernden Gegenſtände nimmt 
mur entgegen: 
Zräulein E. Solger, Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 75. 
Durch dieſe Dame, ſowie im Bureau des Vereins, Gerber- 
gaſſe Nr. 6, find auch die gedruckten Bedingungen ur Weihnachts- 


den. 
Bene Der Vorſtand. 


Urnen- und Bafendenhmäler, Obelisken, Kreuie und 

. äulendenkmäler ic. , k 

von beftem tiefihmarzen Granıt Gerlach la. Es kommt in 

Tiefe der Schwärze, wie Natur-Hochalanz-Politur keiner 

dieſem gleich. 

Beelle Bedienung. Bill 7 55 313 

achgemäße Anfertigung von Ente an markt 1 u. in der Elephanten- 
anſchlägen für Zagaden, Erbbegräbniſſe und Gran an Apotheke, Breiigaſſe 15. 


3 (1 
eigenen Bureau. 2 = x 

Preisliften und Geſteinproben gratis und Franco, | ) auch miethsweiſe. 
Bitte genau auf meine Wiema und Nummer tu achten. 41 EN TE 


as 5 1,00 
und IN Abonnement billiger, 
beben und — Urha Loppot. 3 3 
C. b. Dfiowski, Montag, den 23. Auguft 1897: Königsberger Schönbuſcher 
Bier und Münchener Kindl. 


J. Lessheim® Möbel-Fahrik. Berlin W. 9, Concert 2 Säle für Hocpeiten, Gefell- 


5 { > x Cager-Räume: bis 200 Pferdekräfte Botsdameritrahe 3, ſchaften und Vereine. 
n Sesründet 1863. Aff. Graben 93. fur Industrie und Gewerbe unter Leitung des Herrn Diners und Goupers in und 


\ H. Reihmann, 
Fambrinus⸗Halle, 

3 Ketter hagergaſſe 3. 
Neſtaurant mit Garten. 


für Feldbahnen. 
Beiug“) er von der 


abrı 
th Koppel, 
rg Berlin NW. 
Doroſheenſtraße 32, IL. 
2125 


Per Stärke, 
Damm 13. Atelier für decorative Sohlleder bnittfrei, nicht [ Kapellmeiſters Kiehaupt. (außer dem Haufe. 


3 Kaſſeneröffnung 5 Uhr. Aüffiger Kohlenſdure. 


Be „beste und zes 05 pr. Haut, a % 75 
Wohnungs⸗Einrichtungen eren e ee, . ff. Neumann. 
/ N MB jeumer Bertin 186, Bar, vn — "Bade-Direetiom 1 d. . NORD, 
n - der Gegenwart. N. 8 Ar. J. (18182 zn 
Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, G e ee Ostseebad Brösen. 
ſehr preiswerth!- 8 als En - =. Frauenſchutz, Sonntag, den 22. Auguft: 
2 ME Fe im. | bg e Bein, Simmern, en zn e, Ban Ben e, 


(2820 NETTES EHEN in Briefmarken, (177 finfans 4 Uhr. Entree 25 O, Kinder frei. 


4 


Streng feste Preise. 


N e 
Vo 


Streng feste Preise. 


Langgasse 66. 


Waren- Haus 


Hermann Katz & Co., 


Danzig. Langgasse 66. 
2 Montag, den 23. Auguſt, Beginn unſeres 5 


Saifon-Rünmungs-Ausverkaufs. 


Da es unſer Prinzip ift, ſtets mit friſchem Lager in die neue Saiſon einzutreten, jo veran- 
ſtalten wir in allen Abtheilungen unſeres Warenhauſes einen großen Ausverkauf, indem wir alle 


Artikel der Frühjahrs- und Sommer-Saiſon zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen abgeben. Wir 
bieten damit unſern werthen Kunden Gelegenheit, außergewöhnlich billig einzukaufen. 


uus unseren enormen Vorräthen offeriren wir als ganz besonders vortheilhaft: ug 
2 * echt Diamant ſchwarz, 
Kinderſtrümpfe, aii 1 2 e e 1 
* | i 72 

gewebt, vorzügl. Qualität, engl. lang, Paar 20 Pfg. 
Damenſtrümpfe, Su Diamant ſchwarz, extra pr. Qual., mit dopp. Spitzen, „ 40 Pfg. 
S ommer⸗ d 755 coul. m. eleg. ſchwarz. Raupen, 4 Kn. lg. „ 28 Pfg. 
- an 1 E 5 coul. däniſch Leder imit., 4 Kn. lang „ 5 Pfg. 


eh-Iacken für Damen und Herren 22 Pfg. 

Unter aa Macco-Damen⸗ und Herren⸗Jacken, Prima Qualitlt 60 Pfg. 

zeuge, Lore e -Hoſen für Ser e —. — 65 Pfg. 

. n 

; ent Gerſtenkornn * — . Stück S Pig ” 

5 Han dtüch er. Drellhandtücher, weiß Drell und mit Kane „ 20 Pfg. 

Jaquard-Handtü che „ 32 Pfg. 

Manilla-Tiſchdecke, gewebt mit Schnur und Quaſte . Stück 1, 25 Mk 

Tiſchdecken. Matlaſſé-Tiſchdecke, gewebt einfarbig mit Schnur und Quaſte „ 2,10 Mk. 

Peluche-Tiſchdecke in allen Farben mit hocheleg. Brocat⸗Bordüre. „ 5,95 Mk 

2 8/4 Stuben - Teppich Stück 2,75 Mk. 

eppi e. 8% Acminſter Teppich, große Muſter-Auswal l.. „ 4,65 Mt. 

Bett- und Gpiegel-Borlagen - » » 2: 2» 20er. 7 35 Pfg. 

70 SSG »»... 2 Stück 5 5 
K Arti ke Meſſerputzbän kee „ 15 P 
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Lederwaren. 


2 Die Abtheilung für Damen⸗ Hleiderſtoffe bietet ebenfalls außerordentliche Vortheile. 2 


Cheriot, Reine Wolle, doppeltbreit, . 4 „e ausm Meter 45 Pfg. 
Loden, Reine Wolle, doppeltbreit, „ teen Sasentetun Meter 45 PIE. 
Vigonreux Beige, Reine Wolle, doppeltbreit, 4 nen Meter 70 Pfg. 
(rope Armure, Reine Wolle, doppeltbr., 4 ese u ges, Meter 95 PIE. 
Schwarze Fantasie-Stoffe, Reine Molle doppeltbr. , % Meter 50 Pig. 


2 Große Poſten Reſte jeder Länge 7 


885 Wollſtaffe, Zeunntine, Ripſe, bedruckte Parchende, Batifte, Elſaſſer 
Cachemirs, Renforce, Shirtings, Hemdentuche, Bettbesug-Atoffe, Julettes, 


ſtellen wir zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf. 
Hermann Katz & Co. 


Nur gegen Baar, 


Preis 5 8 10 13 15 18 21 24 28 32 35 Pfg. 


Damen-, Baumwoll⸗Atlas coul, 4 Knopf lang, Paar 5 ie 


pr Mitons (Halbhandſchuh) 40 em lang „ 30 Pfg. 


il-Caſſerollen, blau und marm, Größe 10 12 14 18 cm. 


Preis 22 28 32 53 Pf 


Cigarrentaſ cen Stüch 25, 60 e. 145 Mk. 
Portemonnaies-Beutel f. Damen u. Herren, Stück v 
1 Leder mit Lederriemen, ſehr elegant, Stück 90 Be, 


Gardinen etc. 


Umtansch bereitwilligst gestattet. 


Druck und Derlag von A, W. Kafemann in Dania. 


Beilage 


(Nachdruck verboten.) 


Berliner Plaudereien. 
Don E. Beln. 
Das Verbot der Aufführung von Sudermanns 
Tragödie „Johannes“ von der Cenſur und Vor- 
leſung deſſelben durch den Dichter vor einem kleinen 
Kreiſe von Vertretern der Preſſe. 


Begreiflicherweiſe bildet das Derbot der Auf- 
führung von Sudermanns neuer Dichtung 
„Johannes“, welche im deutſchen Theater ftatt- 
finden ſollte, das Tagesgeſpräch in allen literari- 
ſchen und künſtleriſch geſinnten Kreiſen Berlins. 
Man erhitzt ſich bei der herrſchenden Gluth noch 
mehr und man ſagt und befragt ſich mit kühler 
Ueberlegung über das Warum? 

Wie die Zeitungen bereits mitgetheilt haben, 
exiſtirt eine Cabinetsordre aus dem Jahre 1875, 
welche öffentliche „Darſtellungen aus der bibliſchen 
Geſchichte des alten und neuen Teſtaments, 
namentlich aus Jeſu Chriſti Lebens- und Leidens- 
geſchichte, für unzuläſſig erklärt“. Die Entſtehung 
dieſer Ordre wird darauf zurückgeführt, daß man 
in jener Zeit verſuchen wollte, die Paſſionsſpiele 
in Berlin zu geben; es hatte ſich ein eigner Derein 
zu dieſem Zwecke gebildet — ihm wurde jener 
Beſcheid. Nun hielt man ſich aber im Verlauf 
der Jahre doch nicht ganz ſtreng an den Wort- 
laut dieſes Erlaſſes; „die Maccabäer” von Otto 
Ludwig wurden im deutſchen Theater gegeben, 
auf der !'..yne des königl. r a ſah 
man „Eſther“ von Grillparzer und ebbels 
„Judith“ und Heyſes „Die Weisheit Salomonis“. 
Conrad (Prinz Georg von Preußen) brachte ſein 
fünfactiges Drama „Adonia“ mit dem Nachſpiel 
„Suleiman“. Salomo als Suleiman, Balkis 
die Königin von Sava, Sulamiih und Hiram, 
der Baumeifter, treten darin auf, Pjalme (der 
21., 24. und 121) und das hohe Lied find in den 
Dialog verwoben. 

Jetzt, bei Einreichung von Suder manns 
„Johannes“, hat man ſich der alten Verfügung 
wieder erinnert. Mit Recht fragt ſich alle Welt, 
ob denn irgend etwas in der neuen Dichtung 
zur Handhabung der cenſuralen Strenge Anlaß 
giebt. 5 

Wie mir Hermann Sudermann ſelber erzählte, 
hat er ſich ſeit früher Jugend, als ſich der erſte 
Schaffensdrang in ihm regte, mit der Idee, einen 
Johannes zu ſchreiben, getragen. Der ernſte, 
gewaltige Stoff pachte ihn und ließ ihn nicht los, 
er wollte zu ſeinem Recht dichteriſcher Geſtaltung 
kommen. Zwanzig Jahre lang trug er ihn mit 
ſich herum und ließ ihn alle Wandlungen durch- 
machen, welche unſere Theatergeſchichte inzwiſchen 
zu verzeichnen hatte — erſt kam das Jamben- 
versmaß, viel Gewalt, der Kampf des Prieſter- 
ſohnes, der neue Bahnen wandelt, mit den alten 
ſtarren Anſichten des Vaters; reiner und klarer 
geſtaltete ſich die Arbeit. 

Der Dichter machte in den letzten Jahren ſehr 

in hebräiſchen Quellen, Cegenden. 


Hreng — dien u 


alten jüdiſchen Ge 
legungen und etwa vor 
die Niederſchrift des heute vorliegenden Dramas. 
Dies nun, da die Aufführung für die nächſte 
Zeit nicht abzuſehen, das Werk auch noch nicht in 
Buchform erſcheint, einem kleinen Kreiſe von 
Vertretern von Zeitungen zugänglich zu machen 


und fie in den Stand zu letzen, ſich 
eine Meinung in Bezug auf das Derbot 
zu bilden, war der Zweck der Vorleſung. Einige 


zwanzig Perſonen verſammelten ſich am Mittwoch 
um 7 Uhr Abends in dem Bureauraume des 
Deutſchen Theaters. Dr. Brahm leitete mit 
wenigen Worten die Sache ein, jede Aritih des 
Derbotes meidend, dann kam der dichter zu 
Wort. Hermann Sudermann iſt bekanntlich ein 
bedeutender Vorleſer, nicht jeder Autor verfügt 
über ſolch klangvolles Organ, über das Talent, 
die Perſönlichkeiten getrennt und plaſtiſch vorzu- 
führen, über Weiche, um auch den Frauenrollen 
gerecht zu werden. f 

„Johannes“ hat fünf Acte und ein Vorſpiel; das 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 


Ein alter Streit. 


Roman aus dem baieriſchen Bolksleben der 
Sechiger Jahre 


von 
Wilhelmine v. Hillern, geb. Birch. 

Endlich iſt Tenner oben und helle Tropfen 
rinnen ihm über's Geſicht. Sind es Thränen 
oder Schweißtropfen? Wiltraud kann ihn nicht 
mehr anſehen vor Weh! — das Weib klettert 
nun auch auf den Wagen und jeht ſich jo breit 
neben den armen Mann, daß ſie ihn an die 
wunde Schulter ſtößt. Er zuckt ſuſammen. 

„No, Jeſas! 3 muaß doch au Platz hab'n!“ 
begehrt ſie auf. 

„Ich ſag' ja gar nix!“ 

„No ja, wenn d' glei zuckſt und thuaſt, daß 
ma meint —!“ Sie breitet die Pferdedecke über 

ch und den Gatten, aber bis ſie zugedeckt iſt, 
bleibt für ihn nichts mehr übrig. Dann nimmt 
fie die Zügel. „Alſo, Des wollt's kei Rechnung 
mach' n?“ jagt fie nochmals zu Wiltraud. 
„Nein!“ N 

„No, na werd's ſcho wiſſen, warum!“ 

Wiltraud wirft ihr kaum noch einen Blick der 
Verachtung zu, fie tritt auf die andre Seite des 
Wagens, um dem Unglücklichen zum letzten Mal 
die Hand zu reichen. Er Sieht es nicht, in ftumpf-. 
finnigem Brüten ſtarrt er vor ſich hin. 

„Wiltraud, ſei fo gut und halt mir das Pferd 
en Augenblick“, fagt Gemming, mit einem ſelt⸗ 
ſamen Ausdruck. Wiltraud thut, wie er fie 
heißt. Mit einem Sprung iſt er auf dem Wagen. 
tritt, nimmt der Frau die decke weg und hüllt 
den Freund damit ein. „Zuerſt ſorgt man für 
den Kranken und naher für ſich!“ murmelt er 
zwiſchen den Zähnen. „Wenn ich Ihr Mann 
wär', ich wollt Ihnen was anders erzählen, — 
aber der da iſt viel zu gutl“ 

„s ift die Mutter von meine Kinder!“ ſagt 
Tenner ernſt zu Gemming, „das muß man 
reſpectiren.“ 


34) 


zu 


Jahresfrist ging er an ſich nur Buße gep edigt 
Seine Feinde triumphiren über ihn und Salome 


Sonntag, 22. Auguft 1897 (Morgen- Ausgabe.) 


perſonenverzeigniß iſt ein ſehr umfangreiches. Im 
Boripiel iſt Johannes der Täufer draußen vor 
Jerujalem und das Volk ſtrömt ihm zu; wir 
lernen feine Jünger kennen, wir hören von der 
Bedrückung Iſraels durch die Römer und dem 
laſterhaften Gebahren des Scheinkönigs, des 
Dierfürſten Herodes, der Seufzer nach Erlöſung 
ſchlägt herzzerreißend empor; das Volk ſchmachtet 
unter dem ſtarren Buchſtaben des Geſetzes, unter 
der Knechtung durch ſeine Prieſter ebenſo wie 
unter der Gewalt der Fremden. Und es hebt 
die Augen empor und ſchaut aus nach dem, der 
da kommen ſoll — dem Meſſias. der Mann im 
härenen Gewande, der durch die Wüſte zieht 
und am Jordan tauft, ſagt, daß er's nicht iſt, 
daß er keine Wunder zu thun vermag, daß der, 
den ſie erwarten, aber niederſtieg von den 
Bergen, um die Taufe zu empfangen und daß 
er Gottes Stimme über ihm hörte. Und ſeine 
Bußpredigt donnert er hinaus über die gebeugte 
Menge — ſie ſoll ſich heiligen, ſie ſoll faſten und 
beten, um würdig deſſen zu fein, der kommen 
wird. Ernſt, ſchroff, trotzig, gewaltig ftrafend 
und richtend tritt dieſer Johannes vor uns hin, 
man begreift feine Macht über das Volk, über 
die Starken und die Schwachen, über die Ge- 
brechlichen und die Weiber. Und die Phariſäer 
und Krämer und Zeloten und Simon, der 
Galiläer mit der dem Tode trotzenden Wahrheits- 


liebe ſtellen ſich im Derlauf der Handlung um 


ihn auf, die Gophiftik tritt ihm entgegen und die 
Naivetät und wie an einem bronzenen Zeljen 
zerſtiebt und zerſchäumt alles an ihm. 

Herodes Antijas, der Dierfürft, iſt ſchlau und 
geſchmeidig und meidet den Vater, welcher der 
Große hieß und vor keiner Gewaltthat zurück- 
ſchrechte und Herodias, ſeines Bruders Weib, 
das er ſich nahm, gegen das jüdiſche Geſetz 
frevelnd, iſt ſtärker, als er im Haſſen und im 
Lieben, auch beftändiger. Bon ihr erbte ihr Kind, 
die ſchöne, knoſpenhafte Salome, das wilde Blut, 
die Begehrlichkeit und den unerſättlichen Haß. 
Das führt zu der Todes kataſtrophe, die wir aus 
dem neuen Teſtament kennen. denn Sudermann 
hat ſich, wie es ja auch gar nicht anders möglich, 
ſtreng auf den Boden der Evangelien geſtellt, die 
Handlung iſt gegeben, nur einige dichteriſch zu 
erklärende Motive ſind eingeſchoben. Warum 
haßt Herodias den Täufer? Weil er gegen ſie 
eifert, und fie nann die Priefter mit feinem Tode 
gewinnen; warum haßt ihn Salome? weil ſie ihn 
liebte, weil fie ihm ockend entgegentrat und von 
ihm verſchmäht wurde. „Du biſt die Sünde!“ 
Ueber der irdiſchen Liebe fteht der Bußprediger 


— aber der himmliſchen muß er ſich beugen. 


Während er nach dem Erlöſer ſucht und auf ſein 
Wiederkommen hofft, daß er ihn auch wieder 
mit leiblichen Augen ſehe, ihn, dem er die Pfade 
bereitet, verlangt das Dolk, daß er den Herodes 
richte und die Ehebrecherin vernichte. „Steinige 
fiel” Der Dierfürft und Kerodias wollen den 


Tempel betreten — Johannes hebt den Stein — 
r d 


n das W 


aber er hn nicht 


nicht mehr, der nur 


tanzt, um ſein Haupt zu erhalten, um ihn zu 
vernichten, Mutter und Tochter begegnen einander 
in dem einen Gedanken. 

Diel prächtige, charanteriſtiſche Aleinmalerei iſt 
in dem Johannes enthalten, eine treffliche 
Schilderung des Lebens und Treibens in der 
Jionsſtadt, hier iſt Sudermann zu einem Hiftorien- 
maler geworden. f + 

Bor feinem Tode — der Schlußact fpielt in 
einer Stadt Galiläas, vernimmt Johannes, daß 
Chriſtus in der Nähe ift, und nun fühlt er, daß 
ſeine Aufgabe erfüllt iſt. Als ſein Haupt ge- 
fallen, hört man, wie das Volk Hofiannah jubelt 
und ſieht palmentragende Hände in der tief 
hinter dem Palaſt des Herodes liegenden Straße 
ſich erheben. Dann fällt der Vorhang. 

Die Sprache, Proſa, ift ſehr bilderreich, lehnt 
ſich hier und da an den Text, bleibt aber immer 
natürlich. Sie wird erhebend und hinreißend 
—:: v ˙ ů . ˙˖ EEE TUE 


— 


„Immer edel, poſchinger, das iſt g'wiß. 
Wenn's nur nit perlen vor die —“ er vollendet 
nicht — fein ſcharfes Auge hat in der Richtung 
vom Dorf her eine Patrouille entdeckt: „Teufel, 
da kommen fie wahrhaftig.“ 

erſchrocken. 


„Wer — was?“ fragt das Weib 
„Die Gendarmen!“ , 
da hab'n wir's jet —“, kreiſcht — 
vor Angſt aus dem Wa 


„So . 
init derbei ſei — i laß mi 


weib und due + 
ringen. „Da w 1 A 
9 dös fehlet aa no — laßt's 


nit mit eiſperren — 
mi ’naus!” 8 

Mit eifernem Griff drückt 
kreiſchende Weib in den Sitz zurück: „Ruhig, 
kein Wort, keinen Laut!“ herrſcht er fie an, bis 
fie fill iſt. dann reißt er ihr Zügel und peitſche 
aus der Hand und ſchwingt ſich auf den leeren 
Kutſcherſitz: „Jetzt fahr ich! — Halten Sie Ihren 


Mann feſt!“ ruft er gebieteriſch der grau zu. 
„Wenn Sie ihn hinausſtürzen laſſen, ſchlag ich 
Sie todt!“ 


Er nicht Wiltraud zu, die leichenblaß mit kloplen. 
dem Herzen daſteyt. „Nur vorſichtig den Berg 
'nunter“, ruft fie ihm nach. 

Gemming bremſt ſcharf und hält das pferd feit 
in der Hand, ſo lang es abwärts geht. Als er 
aber unten iſt, ſchraubt er auf und giebt von 
Hengft die Peitihe, daß er weit ausgreift un 
fort jauft er nun, mit dem ſchaukelnden en 
quer über die Felder, Hinter ihnen Anruf 11 
Schuß. Das . und jammert um Hilfe. 
Gemming kümmert ſich nicht darum. 

der Rappe fliegt unter der geſchwunge den 
Geißel mit ſchnaubenden Rüftern ſicher er 5 
leicht beſchneiten Boden hin, gehalten un nn 
trieben zugleich von der geübten Hand le Hg 
ſtarken Führers. Die Derfolger bleiben at 
der Dorſprung in zu groß. — Gemming hats 
gewonnen. 

„Jetzt hinüber in's Tyrol!“ 


Zehntes Kapllel. 
’s Liejen. 
die Sicherheitspatrouille hat die verfolgung 
aufgegeben, aber ſtatt umzukehren, wird rechts 
geſchwenzt, direct auf die todte Mühl’ zu. Wilir aud 


Gemming das 


im Munde des Täufers. Tiefer, graujamer 
Ernſt und bittere Wahrheit in der Siftenſchilde⸗ 
rung am Hofe des Dierfürſten das ift der In. 
halt des Drama's. Ich glaube, mit all dem 
ſceniſchen Apparat, dem Farbenreichthum des 
Orients, der Beweglichkeit der Volks- und der 
wirkſamen Einzelſcenen muß das Stück eines 
Erfolges auf der Bühne ſicher fein, Als dichte · 
riſche Gabe ſtelle ich es ſehr hoch, es hat mich bis 
in's Innerſte gepackt und erſchüttert in vielen 
Stellen und es hat mich bis zuletzt lebhaft 
intereſſirt. Ueber vier Stunden dauerte die Dor- 
leſung; nur eine geringe Pauſe wurde einge 
ſchoben. 

Nun die Frage, weshalb das Derbot? der 
poſitivſte Gläubige kann durch dieſe Dichtung nur 
erhoben und befriedigt werden, es findet ſich nicht 
der geringſte Anlaß zum Gegentheil. Sie können 
ſich denken, wie die Zuhörerſchaft auf der Lauer 
jaß, um ihre Entdeckungen zu machen. da — 
das wirds ſein! konnte man aber niemals ſagen. 
Es kam immer nur das unbeantwortel bleibende 
Warum? Und das haben Sie wohl ſelber auf 
den Lippen, nachdem ich Ihnen die Guder- 
mann'ſche Dichtung flüchtig kizürt habe. 


Franzensbad. Gerber) 
Wie Aphrodite einſt dem weißen Schaum 
Entftieg. fo geht aus taufendjähr'gem Moor 
Der Aranke hier — zu glauben ift es Raum — 
Wie neugeboren und verjüngt hervor. 
Wilhelmine v. Hillern, 


Zu den Exiſtenzbedingungen des modernen 
Menſchen ſcheint zweifellos die Sommerfriſche oder 
eine Badekur zu gehören. Wenigſtens habe ich 
das an mir erfahren. Bisher ein gefundheits- 
gewohnter Mann, mußte ich plötzlich auf den Rath 
meiner liebenswürdigen Aerzte in's Bad, und 
zwar hierher — nach Franzensbad, in das lieb- 
liche Bad der Frauen, die hier neue Kraft und 
Schönheit ſuchen. Und nicht umſonſt, denn jo 
manche Frau, die müde und einſam herkam, er- 
blühte zu neuer Blume, um die bald zahlreiche 
Falter begehrlich kreiſten. Ich kam auch einſam 
her und ſtieg Nachts in der mir empfohlenen 
Billa Raumann ab. Amüſant war die Auf- 
regung, die mein nächtliches Erſcheinen unter den 
zahlreichen Gäſten des Kauſes ſämmtlich 
Damen —, hervorgerufen hatte. „Wie ſieht er 
aus, ift er jung, alt, klein, groß, verheirathet?“ 


— das waren die Fragen, die dem ahnungsloſen 


würdigen Johann, der ſchon achtzehn Jahre lang 
das Amt eines Hausmeiſters in der Penſion be- 
kleidet, um den Kopf ſchwirrten. „Jung nicht, all 
auch nicht, ob verheirathet — das weiß ich nicht“ 
lautete die lakoniſche Antwort. Die Spannung 
ſollte ſich bald zu allgemeiner Ueberraſchung 
löſen, als ich in die Fremdenliſte das verhängniß- 
volle Wort „verheirathet“ einſchrieb. Trotzdem 
kann ich aber nicht ſagen, daß ich minder liebens- 
würdig empfangen und aufgenommen worden 
bin. Im Gegentheil. N 
Ir. 5 den Gipfelpunkt der E 
"lie Der ed mit nerds um 
eftreunion begangene 18. Auguft, der Geburts- 
tag Kaiſer Franz Joſefs, bildet den Wendepunkt 
und raſch geht es mit den kürzer werdenden 
Tagen bergab, wenn auch augenblicklich noch 
reges Leben herrſcht. Die letzte Kurliſte weiſt wie 
alle wieder ein Mehr von fo und fo viel Per- 
ſonen auf, und vielleicht wäre die Schlußhiffer 
eine noch höhere geworden, wenn die Frequenz 
in den letzten Wochen nicht durch die geſtörte 
Der bindung mit Sachſen, Wien und den Alpen- 
ländern zurückgeblieben wäre. Die ſchrecklichen 
Regentage ſind vorüber, die Erinnerung an das 
Elend im Lande und den traurigen Stubenarreſt 
bei den Franzensbadern zurücklaſſend; das ge- 
wohnte Leben iſt zurückgekehrt, die leidende 
Menſchheit trägt wieder wider Willen ihre Fehler 
und Schwächen zur Schau, von denen ſie ſelbſt 
die unaufhörlichen Regengüſſe nicht zu reinigen 
vermochten. 
Inmitten feiner hübſchen, weilten Parks und 
vorzüglich geſchützter Lage, von reiner belebender 
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ſteht wie verſteinert: „Feilige Mutter Gottes, 
Jetzt kommen fie zu mir.“ 

„Da oben iſt eh' ſo ein Habererneſt. Da haben 
wir ja ſchon einmal einen ausgenommen”, fagt 
der Commandant, „da wollen wir KHausſuchung 
halten.“ Sie fteigen raſch den Berg hinan. 

Wiltraud iſt es zu Muthe, als käme eine 
Waſſerwelle gegen ſie daher, die ſie verſchlingen 
werde, aber fie bietet dem Anprall die Stürn. 
Iſt ſie ſich doch vor Gott keiner Schuld bewußt. 

„Ah, guten Tag!“ ſagt der Commandant. „Da 
wär'n wir wieder, Jungfer Allmener — wir 
kennen uns ja ſchon! Habt's wieder einmal 
Haberer bei Euch?“ Damit ſchreitet er, begleitet 
von einem Gendarm ins Haus. Die anderen 
vertheilen ſich an die Aus- und Eingänge, in Hof 
und Stall. 

Kein Winkel des Anweſens bleibt undurchſucht. 
Aber nichts Gravirendes iſt zu finden. 

„Zetzt müſſen wir uns an dich halten und deine 
Ausfagen zu Protokoll nehmen“, jagt der Com- 
mandant und zieht fein Buch heraus: „Alſo! Es 
wird dir zur Laſt gelegt, ſchon längere Zeit einen 
Haberer bei dir beherbergt und verpflegt zu 
haben, was haft darauf zu erwidern?“ 

„Gar nix, als daß es wahr iſt.“ 

Ueberraſcht blickt der Commandant ſie an. 
„No, das muß man fagen, mit dem Leugnen 
giebſt du dich nit lang ab. Das iſt rechtſchaffen 
und erſpart viel Zeit und Müh!“ 

Er notirt: „Und wie hat der Mann geheißen?“ 

„Ja, dös weiß nit!“ 

„Aha, jetzt geht's auf einmal nimmer jo glatt 
mit rn 15 wid Aut 2 

Wiltraud wird glühend roth: „Herr Comman- 
dant, dös ver bitt“ ich mir, ich ig alt > 

„Potz taufend! uch noch grob?” 

„J bin a arm’s Madl, aber mei Ehr' ift mir 
grad fo viel werth, wie n Reichen und Vor- 
nehmen die ſei'“ Wenn amal ſag', fo iſt's — 
dann iſt's jo! 3 weiß nix, als daß er zum 
Haberernamen Poſchinger g'heißen hat! Und 
ig mehr erfahren wollt's, geht's ihm jelber 
nachi!“ 

„Ja! Haha — du weißt wohl, daß wir den 
nimmer einholen. Da ſag', wo er hing'fahren iſt.“ 


e und 


Nr. 22735 der Danziger Zeitung. 


Luft durchweht, gewährt Franzensbad ein überaus 
freundliches Bild, Saubere 8 74 Pro- 
menadenwege durchkreuzen die Stadt, in der 
ſchöne Bauten und ſierliche Villen reizvoll wechſelmz 
überall macht ſich ein heiterer und Ee a 
Beift ſumpathiſch bemerkbar. der Grundzug des 
Zranjensbader Badelebens iſt denn auch nicht 
elegante Leichtlebigkeit, ſondern der eines vor- 
nehmen zwangloſen Landaufenthalts, und dieſe 
Eigenſchaft eines Familienbades ermöglicht es au 
einzelnen damen, ſich hier einer Kur zu unter- 
jiehen, der „herzenbrechende“ Gigerl fehlt hier, 
— Eylnderhüte tragen nur die Aerzte und die 
Mitglieder der Aurkapelle, — dafür begegnet man 
aber vielen goldſchweren Amerikanerinnen, 
Ruſſinnen und ſchweigſamen Engländerinnen. 


Der Ruhm Franzenbads beruht auf fein 
reihen und ungewöhnlichen Heilmitteln. 3wö 
Quellnymphen find’s, deren ſegensreiche Hände 
Befreiung von ſchweren Leiden ſpenden, daneben 
das finſtere Moor, das in Bezug auf die 
Mächtigkeit feiner Lager ſowle hinfichtli feines 
Reichthums an mineraliſchen Beftandtheilen feines 
Gleichen ſuchen foll, Die Moorbäder haben nichts 
Abſtoßendes, fie werden in ſauberen, hohen Bade⸗ 
zellen verabreicht, ihre Wirkung war mir eine 
ungemein wohlthätige, anregende. Eine dame 
ſchilderte mir die erſte Empfindung als „ein mit 
Grauen gemiſchtes Entzücken, dem ein Gefühl 
faſt übermüthigen Wohlbehagens folgte.“ 


Im allgemeinen wird in Franzensbad frü 
aufgeſtanden. Jeden Morgen freue ich mich a 
den Frühtrunz. Die Weiblein und die Männlein 
drängen ſich bei luſtigen Mufikmeifen zum 
Brunnen, nur Patienten trinken das Waſſer zu 
Hauſe. Die Frauen find noch in Morgentoilette. 
Dan ſieht blaſſe und friſche Seſichter, matte und 
belle Augen, alle ſcheinen ernſt. Der Srohſinn 
beginnt erſt beim Frühſtück. Um 10 uhr folgt 
die Badeftunde der Vornehmen, darauf Ruhe, 
Mittagefjen, wieder Ruhe, Zlaniren im Park. 
Unterhaltung, zeitig zu Beit, kurz, fröhlicher 
Müſſiggang. dennoch kann ich das Wörtchen 
„langweilig“ für Franzensbad nicht gelten laſſen. 
Wie es kommen konnte, daß eine mit ſo vielen 
Reizen ausgeftattete Gegend, beſonders von geift- 
vollen und gebildeten Damen fo hart beurtheilt 
wird, iſt mir noch nicht klar geworden. Diel 
trägt wohl dazu bei die moderne Schwärmerei 
für das Hochgebirge, der die idulliſchen Reize 
unſerer Mittelgebirge nicht mehr genügen. Und 
doch, wie ſchön ift dieſe Egerlandſchaft. Ob ich 
zu einer Schilderung derſelben noch kommen 
werde? Fraglich — gehören doch die Franzens- 
bader Wochen dem fühen Nichtsthun, der 
phnſiſchen und geiſtigen Erholung, der Erfriſchung 
für MWinterarbeit, K. 


Räthſel. 


1. Charade. (Dreiſlbig.) 5 
Schon war des Mondes zwei und eins 
„C 
Erglänzten Wald und Auen. 
Da kam ein . Menſchenpaar 
In tiefem Weh geſchritten; 
Heut gab es auf ein ganzes Jahr 
Die zweite mit der dritten. 5 


Die Augen waren beiden naß; 
Das Mädchen ſchluchzte leiſe; 

Er drückt' ihr ohne Unterlaf 
Die Hand, die zarte weiße, 

Und ſah voll Lieb' ihr ins Geſicht, 
Derklärt vom Mondesglanze. 
Ein Küßchen aber nahm er nicht; 

Er war zu ſehr das Ganze 


2. Tauſchräthſel 
Mauer, Alle, Onkel, Dante, Sand, Aber, 
Zoll, Alfter, Licht. 

Dertaufche die Anfangs buchſtaben vorſtehender Bech 
mit anderen Buchſtaben, daß du ebenſo viel neue Wo 
erhälſt, deren Anfangs buchſtaben den Namen eines 
großen Componiſten ergeben. 


„Dös weiß auch nit, und wann Is wüßt, ſo 
{hät i kein Angeber machen!“ 

„Schau, ſchau — immer noch die Stolze, trog⸗ 
dem daß der Bruder im G'fängniß iſt!“ 

Wiltraud zucht zuſammen und ſchaut den 
Sprecher mit einem Blick jo vorwurfsvoll jhmerp 
lich an, daß es ihm wirklich zu Herzen * „8 
Herr, in Engel vom Himmel könnt nit reiner 
und unſchuldiger in d' Höll kommen, als mel 
armer Bruder im G'fängniß ſitzt.“ 

„Du red'ſt immer von der Unſchuld dein 
Bruders. Da beweis es doch amal, wenn du 
überzeugt biſt.“ 

Wiltrauds Miene wird wieder trotzig und ver- 
ſchloſſen: „Dös geht niemand nix an. — Unſer 
Herrgoit weiß es — und die anderen brauchen’s 
nit 3’ wiſſen.“ 

Der Commandant betrachtet fie nachdenklich. 
aber mit demſelben Wohlgefallen, was er ſchon 
bei der Derhaftung Sebalds an ihr fand: „Merk- 
würdige Sach!“ brummt er zu feinem Gefährten 
gewandt, kopfſchüttelnd. „Ich hab's ja immer 
g'ſagt, der macht den Gündenvock für 'n andern. 
Aber der Teufel kenn' ſich da aus.“ 

Er tritt wieder zu Wiltraud; „Nur weiter! 
Du ſtellſt alſo jede nähere Bekanntſchaft mit dem 
Haberer in Abrede?“ 

„Ja!“ 

„Wie kam er denn zu dir in's Haus?“ 

„Wo ihr den Sebald arretirt habt’s — ze 
merdt’s wohl noch wiſſen? Da bin i doch mi 
gelaufen und hab's Haus offen g'laſſen.“ 

„Richtig — ſtimmt!“ 

„Da find’s rei mit dem Bremen, und wie} 

eimkomme bin, maren’s ha 
e ‚gm! Und warum gal — behalten, du 

ätt ausjagen könn 
er 3 13 2 doch = 'n ze Dann 
'nausiagen”, jagt Wiltraud ruhig. 

e ant o wußt, daß man da g fran werden 


kann?“ 

= meil Einmal wird ma g’ftraft weil ma un 
chriſtlich — und s andermal weil ma driftli 
handelt! — Da müßt n ja nie, wie ma th 
ſollt — wann ma ſich da drum kümme 


müßt!” (Fortjegung folgt.) 


3 A 
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3. LCogsgryph. 

Zeichen des Alters bin ich, des Welkens und des 
ergehens, 

Kängſt du ein Zeichen mir an, künd’ ich Unfterb- 
lichkeit dir. 


4. Näthſel Spruch. 
Strebſt als Freier danach, doch trägſt du's, biſt du 
nicht frei mehr. 
Aber verliert es den Kopf, wird's mit Behagen 
verzehrt. 


5. Bilderräthjet. 


Auflöjungen der Häthjel in Nr. 22 723. 


1. Oerjtädier. — 2. Eng, Enge, Engel, Stengel. — 3. Saale, Saal, 
Aal, Ale. — 4. a. Abel, Bolus, Arie, Otto, Affe, Site, Sau, Cias, 
Anger. Ammer, Boch, Eiſen, Eier, Naum, Ade, Bart, Akt, d. ib 
Obolus, Marie, otto, Waffe, Zeile. au, Ilias, Tanger. 
Kammer. boch, eiſen. Meier, ade, Abart. 
Kommt Zeit, kommt Nat. 

Richtige Löfungen aller Näthſel jandten ein: 
Andreas Lange, Paula Becher, Rudolf Schrader. Anna Bergmann, 
Joſe] Goldftein, Hans Bremer, Marie Kögel, Hanna Schreiber, Emilie 
Schubert. Margarethe v. G., Waldblume, Käthe Engel, ee 
nicht, Felix Bange, Georg Bummler, Ida Da Robert Starz, 
8 


8. 
’ S 
Age . nes Edneider, Ei 
a 


&raum, 


Minna Berg, 


Grandt, nna 
unema an, Selma Träger, Amalie Reimer, 
ohſe. Maß Scherwinski, Oskar Treder, 
Nahmer, Paul und Noſa Pöring, Hugo Wied 
berg, Otto Schweichert. Mag ag Anna Möller, Emilie 
Richard Heymann und Erna Henfelmann, ſämmtlich 


Ottille We 


aus Danzig: 
Margarethe Prowe, Anna Vorchard, Hugo Schwarz und Amanda 
Saakene 2 Langſuhr, — und alter Reinhold aus 
Oliva, Eduard v. C., Anna Neudorf, Mag Kopper, Erich Thiele, Roſa 
Burgmann, Mathilde Goldſchmidt. Eduard Nagel, Anna Schmidt, 
aul Jaſtrau, Elſa Hein, Marie Rirſch und Feliz Duchmener aus 
oppot, Anna Dombromshi aus Neuftadt, Dreiblatt W. 6. T. aus 
utzig, Auguſte Riefe, Anna Jacobſohn und Meta Ziehm aus Dirſchau, 
dele Jahuſchewski aus Marienburg, Paul Eichholz aus Graud enz, 
Anna Freud und Richard Phitippiohn aus Thorn, Meta Li aus 
Konitz und Agatge Lewandowski aus Berent. 
Theilweiſe richtige Cöſungen fandten ein: 
Neichert, Ottilie Engelbrecht, An 
Erich Schmidt, 


Adele Folz. Nagde 
na Kleemann, Magdalene Werner. 
ans Wiens, Otto Hartz, Anna Helbing, Marie Arnold, 
Anna Zander, Emilie und Marie ner, W 
Simon, Marie — — Anna Firſchberg. 3 — 
Schrader, Oskar Rohde, Elſa Goldflein, Hans SR Mag 

und Selma Viſchof, jämmtlid; aus . Erich Biſchoff aus nz 


Zur Verſchönerung unſerer Gärten. 


Wie Muſik auf das Gemüth 9 vermag, 
fo auch eine Landſchaft. Gleich wild leidenſchaftlichen 
Melodien muthet uns eine bizarre, romantiſch ur- 
wüchſige Gegend an, wie wiederum ein liebliches 
Thal, leicht dahin gehende Hügelketten, ein luſtig 
plätſchernder Bach der menſchlichen Bruſt oftmals ein 
fröhliches Lied entlocken. 

Erholung ſoll der Garten dieten. Man richtete den 
Garten ein, um darin arg des Tages Geſchäften, in 
trüben Stimmungen dort die Seele Ruhe und Genuß 
ſinden zu laſſen. Nur dem Reichen war anfangs dies 
vergönnt. Anders iſt es ki: Wer im Stande iſt, 
einen eigenen MWohnſitz zu haben, ſorgt auch für einen 
Garten. Aber erreicht dieſer Garten jedesmal 2 
au 


Zweck? Gewinnt man einen nur leiſen Eindru 
J orado? € Und das 


das Gemüth in dieſem Eldora Un 
deshalb, weil die Motive zur Anlage unferer Gärten 
meiſtens ſich gar nicht weil über bäuerliche Bedürfniſſe 
erheben oder auch Verſtändnißloſigkeit für einen 
ſchönen Ziergarten den Mängeln zu Grunde gelegt 
werden kann. 

Wem ſich Gelegenheit bietet, die Dillengärten anderer 
Bäder, Kamburgs und feinen Vorſtädfen zu ſehen, 
oder die von Frankfurt a. M., gar nichts zu erwähnen 
von denen der Metropole, der wird oft entzückt ſtehen 
bleiben, dieſen und jenen Blick bewundern und durch 
manche Perſpective ergötzt werden. Betritt man ſol 
einen Garten, fo überjhäht das befangene — dur 
das Schauen befangene Auge ſtets die Größe des- 
ſelben, was allein durch entſprechende Zerrain- 
bewegungen hervorgerufen wird. 


Kein langweiliges Teppichbeet wird man gewahr, 
heine ungeſchlachten, verwilderten Bouquets, die wo⸗ 
möglich unmittelbar bis auf die Rajenkante gerücht 
find, ſondern panoramaähnliche Arrangements, die 
couliſſenartig angeordnet, Ausſicht auf einen ornamen- 
kalen Sitzplatz, einen Pavillon oder eine Statue gewähren. 
Der Blick gleitet wohlgefällig über einen Weiher, über 


charakteriſtiſche Steinpartien und berührt harmoniſch 
zuſammengeſtellte Gehölzgruppen. Sitzt man da Abends 
vor dem Haufe und blicht in Ruhe in feinen Garten, 
ruft man unwillkürlich ein „Ah!“ aus. Warum kann 
das bei uns nicht ſein? Warum finden wir unfere 
Freude nur an „Jungferkiek und brennende Liebe‘? 
Entgegnung wäre, daß ſolche Anlagen nur für 
größeres Terrain und viel zu hoftipielig ſeien. Doch 
nein, nur von Gärten, die den unſerigen gleich, iſt hier 
die Rede. 

In Städten, wie die genannten, iſt ein Bauplatz be- 
fonders theuer, namenklich wenn der Raum noch iu 
einem Garten hinreichen ſoll. Daher Überfchreitet d 
Größe des Platzes in den ſeltenſten Fällen einen halben 
Morgen: und auf dieſem kleinen Areal, von dem doch 
ein gules Stüch das Familenhaus einnimmt, wird 


Nachdruck verboten.) 
XII. Internationaler mediziniſcher 
Congreß Moskau 1897. 


Reijebriefe für die „Danziger Zeitung 
von Dr. Richard Genffert 


I. 
Moskau, 18. Auguft 1897. 


Es iſt eine allgemein verbreitete Anſicht, daß 
durch das Dampfroß das Reifen ſeine Poeſie zum 
größten Theile verloren hat. Wie wenig richtig 
dies ſein kann, werden am beſten wohl die 
Reifenden erfahren, welche den weiten Weg in's 
Innere Rußlands mit der Bahn machen, denn 
nirgends mehr auf dem europäiſchen Zeftland, 
auch nicht in den Vereinigten Staaten übt die 
Tage und Nächte ununterbrochen dauernde Bahn- 
fahr! neben den kleinen mit ihr verbundenen 
Strapazen einen größeren Reiz auf den Weſt- 
und Dittel-Europäer aus als die Fahrt von der 
deutſchen Grenze nach Moskau in's „Herz Ruß- 
lands“. Wem es vergönnt geweſen ift, als Theil- 
nehmer an dem jetzt, wo dieje Zeilen bei Ihnen 
anlangen, ſchon eröffneten XII. internationalen 
mediziniſchen Congreß in Moskau die Reife von 
Alerandrowo aus zu machen, wird fie zu den 
ſchönſten und intereſſanteſten Epiſoden feines 
Lebens zählen. die beiden Worte „Congreßr“ 
und „Wratsch“ (Arzt) verfehlten ihre zauber⸗ 
hafte Wirkung nicht auf die ruſſiſchen Zoll- 
beamten, die in ſchnellſter und liebenswürdigſter 
Weiſe ihres Amtes walteten, das uns und be- 
fonders den Damen fo ungemein beläſtigende 
Dur ſtöbern und Durchwühlen der Koffer, ſoweit 
uns bekannt geworden, in neinem Falle vor- 
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etwas geſchafft, was den Beſitzer träumen läßt, er be- 
wohne den herrlichſten Theil eines Parkes. Eine 
Illuſion iſt dies und auch eine Illuſion iſt die ganze 
anzung. Man befindet ſich auf flacher Erde und 
glaubt über Berg und Thal zu blicken. . 

Aber nicht der Landſchaftsgärtner allein kann ſolches 
bewirken. Erſt im gegenſeitigen Uebereinkommen 
zwiſchen dieſem und dem bauführenden architekten iſt 
ein Kervorbringen ſolchen Effectes möglich. Gewöhnlich 
arbeiten dieſe Beiden nach ihrem Willen vollſtändig unab- 
hängig von einander. Nach ihrem Willen, ja. aber nicht 
nach dem Sollen. Kunſtgeſetze verbinden hier aber 
innig miteinander zum gemeinſamen Schaffen. Die 
Punkte, die fie zuſammen erwägen müſſen, find wohl 
erwähnensmerth. 

Bemerkt fei, daß der eine das Beſtreben hat, den 
Bau recht compact zu geſtalten, der andere ſehr viel 
Gehölze anbringen zu können. Dies ift nicht allein ein 
Fehler in Beziehungen zur Kunſt. 

Zunächſt iſt es für Jemanden, der die Abſicht hat, 
in den Beſitz einer Villa in Bedeutung des Wortes ju 
gelangen, die Hauptfrage, wo ſetze ich mein Haus hin. 

das Terrain bereits vorhanden, muß das 
Keußere der Nachbarhäuſer in Betracht gezogen werden; 
im Vergleich zu dieſen kann die Bauart beſtimmt 
werden. Weiterhin ſteht die Geſtalt der Billa im 
engſten Connex zum Gelände. Thürmchen und Erker 
paſſen demnach nur zu einem unebenem Terrain. 

Bei der Wahl der Lage des Hauſes iſt Willkür nicht 
gut, ſondern da ſtoßen wir auf die Frage, wie iſt das⸗ 
ſelbe hinzuftellen, damit der Garten gewinnt, das Kaus 
wiederum durch ihn. Dor Aufbau der Billa muß 


und den leitenden Kräften ſein, was aus dem Ganzen 
werden ſoll. Nicht daß nach Aufbau eines Etagen- 
hauſes vom Landſchaftsgäriner gefordert wird, einen 
paradieſiſchen Garten nun dazu anzulegen. Beſchränkt 
kann dies ja geſchehen, meiſtentheils wird aber nur 
eine Schmuckanlage mit der Einwohnerzahl entſprechen⸗ 
den Promenadenwegen und Lauben möglich ſein. 

Wenn die Fagaden fertig, dann fällt es dem genial 
veranlagten und fachlich gut gebildeten Gärtner zu, 
dem Haus den rechten Effect zu verleihen. Seine Auf- 
gabe iſt es, den inneren Comfort, die Beſtimmung der 
Zimmer und Räume mit der Umgebung in Einklang zu 
bringen. Dieſe und jene Eigenthümlichkeit im Bau hervor- 
zuheben. Fehlerhaftes an demſelben zu verdecken, zu 
mashiren. Die Haltung des Gartens muß in dieſen 
Beziehungen derart fein, daß der zum Zenfter Hinaus 
ſchauende auch neben der Behaglichneit des Zimmers 
Schönheiten der Vegetation wahrnimmt, ſich nicht durch 
Geſchmackloſigkeiten gelangweilt wieder dem Spieltiſch 
oder dem Lehrpult zuwendet. 

Der herannahende Sommer bietet ein ſchönes Bild, 
der Herbſt nicht minder. Man muß die Natur nur in 
ihrer Eigenart verſtehen. Wie wir im Frühling Freude 
über Mannigfaltigkeit in Formen und Farben empfinden, 
fo kann es auch im Herbſt fein. Da giebt es fo einen 
Sarbenreihthum, jo wechſelvolle Bilder in der Be- 
laubung der Gehölze, in Früchten und Ninden. Und 

auch dieſes geſchwunden, dann bleibt noch die 
habituelle Beſchaffenheit. Welch’ originelle Scenerie 
entſteht bei ſachgemäßer Gruppirung der Bäume und 
Sträucher durch Rauhreif, Hier eine im Morgenwinde 
ſich leicht wiegende Birke, dort in ihrer Behäbigkeit 
daſtehende Linden und Ulmen, das dünne Geäſt der 
Buche, dort graciöſe Zierbäumchen und des Wieder- 
grünens harrende Eſchen, compacte aber nichts defto- 
weniger ſchönen Gruppen von Edeltannen. Alles das 
über Nacht wie im Märchen mit Brillanten überſchüttet, 
die das Glitzer und Flimmern millionenfach die 
Strahlen der Morgenſonne reflectiren. Auch Floras 
Winter nleid iſt ſchön. 

Und nicht lange währt es, ſo fallen ſchon wieder die 
erſten Knoſpenhüllen, unterhalb der Boskets grünt 
und d es on wieder, bald kommen auch 
Blüthen, reiche Blüthen an den ee zum Vor- 

ein; kaum haben fie ausgelebt. da wieder Farbiges. 
Aber das find heine Blüthen, es find bunte, formen- 
reihe Blätter, a 

Die Bluthaſel, bunte Acer, fein umfäumte Tange und 
friſch grünende Lärchen. Was hebi neben der Birke 
eine Landſchaft mehr als die Lärche? Weit da hinten 
im Garten eine mit Caprifolium berankte Naturholz 
laube, vorn das Grün mit Feftons umgeben, ſcheinbar 
— geſchmüchl. Ein ſchön ausgebuchteter Weiher, 
nmitten einer fanft gar Rafenfläche, darum Iris 
in ihrer Farben 4 4 Angenehm geſchwungene Wege, 
an richtiger Stelle Nachahmung einer klaſſiſchen Natur. 
Das erquicht uns und giebt uns das wohlige Bewußt⸗ 

in, einen Garten zu beſitzen, in einem Garten vollller 

edeutung zu ſein. Max Mütze. 


Vermiſchtes. 


Die beſten Zündhölzer. 


Durch die Zeitungen ging vor kurzem die Nach- 
richt, daß man an maßgebender Stelle ein Der- 
bot gewiſſer leicht entzündlicher Zündhölzer be⸗ 
abſichtigt. Die Beranlaffung hierzu dürfte die 
Wahrnehmung geboten haben, daß die Zündhölzer 
einer großen Jabrik in Pommern hinter ge- 
ſchloſſenen Fenſtern von Sonnenſtrahlen in Brand 
geſetzt wurden. 

Eine derartige Selbſtentzündung von Zünd- 
hölzern bei einer verhälinißmäßig niedrigen Tem- 
peratur wurde bereits e beobachtet und 
manches Schadenfeuer, deſſen Entſtehungsurſache 
nicht ermittelt werden konnte, mag vielleicht auf 
dieſen Umſtand zurückzuführen ſein. 

Zur Beruhigung der Bevölkerung muß jedoch 
hervorgehoben werden, — wie dies auch bereits 
amtlich feſtgeſtellt wurde —, daß eine Selbſt⸗ 
J d EEEREETET RELERETEERTERTER 
nahmen und den Eintritt in's Jarenreih uns in 
jeder Weiſe erleichterten. 

Wem Warſchau noch nicht bekannt war, der 
macht dort kurze Naſt; glücklich der, welcher ein 
Zimmer dort vorher beſtellt hatte, denn der Con- 
greß warf ſeinen Schatten weit voraus, und alle 
Hotels waren überfüllt, jo daß mancher erſt nach 
langem Umherirren ein Unterkommen fand, Aber 
alle dieſe kleinen Widerwärtigkelten waren bald 
vergeſſen, wenn man die leider nur knappe Zeit 
zur Beſichtigung der Stadt und ihres Lebens und 
Treibens benutzte. Warſchau felbft und feine Be- 
wohner find jo oft ſchon von berufener Feder 
geſchildert worden, und eine nähere Beſchreibung 
paßt auch nicht in den Rahmen dieſer Briefe; — 
die Krakowkoje Predmesje (Arakauer Dorſtadt), 
der ſächſiſche Garten und dazu im herbſten Con- 
traſte ein Gang durch das Zudenviertel von 
Warſchau bildeten die Hauptanziehungspunkte 
für viele Congreß mitglieder. Und wen es nach 
Ruhe verlangte, der fuhr an den eleganteſten 
Equipagen und Trägerinnen bezaubernder 
Toiletten vorbei nach den großen ſchattigen und 
ſtillen Parkanlagen der Schlöſſer Lazienzi und 
Belvedere, von denen das erſtere zur Wohnung 
des Zaren Nikolaus II. beſtimmt iſt, der am 
2. September zum erſten Male nach Warſchau 
kommen wird, während andere es vorzogen, im 


überhaupt Klarheit zwiſchen Beſitzer reſp. Auftraggeber 
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Schweizergarten den Klängen der Karl Mender- 


Kapelle zu lauſchen, während das ſchöne Geſchlecht 
Warſchaus in unſerem deutſchen Auge unge- 
wohnten Pariſer Koſtümen mit polniſcher An- 
muth und Grazie in den Gängen promenirte, 
umſchwärmt von den Offizieren der jahlreichen 
Garniſon und einer nirgends fehlenden, aber hier 
durchaus vornehm auftretenden jeunesse dor&e, 
alles im Banne des Walzerabends von Strauß. 


entzündung nur bei e (ſog. 
Paraffin- und Dulcanhölzern möglich iſt. 
Leider werden die feuergefährlichen und überaus 
giftigen Phosphorhölzer beſonders von der Cand- 
bevölkerung deshalb gerne gekauft, weil fie ſich 
überall anſtreichen laſſen. Aber gerade in dieſem 
Derhalten liegt die große Gefahr dieſer Zölzchen, 
beſonders wenn ſie in die Hände von Kindern 
erathen. Feuersbrünſte, welche durch das 

pielen von Kindern mit Kölzchen veranlaßt 
wurden, bilden eine ſtehende Rubrik in den 
Zeitungen. 5 

Gegen derartige Gefahren ſchützt ſich das 
Publikum am beften, wenn es ausſchließlich nur 
Sicherheitszündhölzchen fälſchlich auch 
„Schweden“ genannt, obwohl dieſe Höher eine 
deutſche Erfindung ſind in Verwendung 
nimmt. Nur dieſe Sicherheitshölzer ſind gift⸗ 
frei, unterliegen nicht der Selbſtentzündung und 
können nur an der Reibfläche der Schachtel leicht 
entzündet werden. 

Wir beſitzen in Deutſchland bereits mehrere 
große Fabriken, welche ausſchließlich Sicherheits⸗ 
hölzer herſtellen, und wenn man die vielen Vor- 
theile dieſer Hölzer in Betracht zieht, ſo muß es 
einen faſt Wunder nehmen, daß ſich ein Theil 
der Bevölkerung noch immer den gefährlichen 
Phosphorhölzern zuwendet. Wie bei fo vielen 
Dingen, fo ſpielt eben auch hier die liebe Ge- 
wohnheit und Unkenniniß eine große Rolle, und 
diejenigen, die heute noch Phosphorhölzer kaufen, 
werden ſich gewiß ſehr bald an die Sicherheits ⸗ 
hölzer gewöhnt haben, ſobald die Phosphorhölzer 
einmal von der Bildfläche verſchwunden jein 
werden. 


Hund und Katze. 

Das Sprichwort hat die Jeindſchaft zwiſchen 
Hund und Katze als unumſtößliche Regel feft- 
geſtellt. die Ausnahmen, die dieſe Regel be- 
ſtätigen, ſind meiſtens liebenswürdiger Natur 
und ganz dazu angethan, uns zur weiteren Beob- 
achtung des Thierlebens einzuladen, das mit dem 
Menſchenleben jo manchen überraſchenden Zug 
gemeinſam hat. Don der Freundſchaft, die ſich 
zwiſchen Katze und Fund zuweilen entwickelt, gab 
jüngſt folgender Vorgang, der ſich in einem 
Schweizer Dorf ereignete, einen merkwürdigen 
Beweis. 

Eine Katze hatte ſich in einem Kauſe des 
Dörſchens ſo läſtig gemacht, daß die Kinder den 
Auftrag erhielten, ſie in einen Sack zu thun und 
fie in der Aar zu erſäufen. der Haushund be- 
gleitete die Kinder, die den Auftrag der Eltern 
genau vollzogen. Zum Erſtaunen aller jedoch 
trafen kurze Zeit darauf Katze und Hund triefend 
vor dem Haufe an. Als der Hund nämlich be- 
merkt hatte, daß ſeine Freundin, die Katze, in 
dem Sack zappelte, war er ihr nachgeſprungen, 
hatte fie aus dem Waſſer gezogen, den Sack auf- 
gezerrt und das verurtheilte Thier dem Leben 
und der Freiheit zurückgegeben. Nach dieſer 
wunderbaren Rettung zogen die Hausbewohner 
gerührt ihr Todesurtheil zurück. 


Kleine Mittheilungen. 


I[Fahrende Scholaren] treiben in Süd- 
deutſchland noch immer ihr trauriges Bettelweſen. 
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1g.“ aus dem Allgäu geſchrieben: | 
wohl auch hier und da fahrende Scholaren ge- 
kommen und haben im Pfarrhaus um ein 3ehr- 
geld, das ihnen gern gegeben wurde, angehalten. 
Die Herren Scholaren fin de siecle gehen wie 
Bruder Straubinger von Haus zu Kaus und 
haben beſonders das ſchöne allgäu als Reife- 
bezw. „Walz“-Ziel auserſehen. Wenn im Juli die 
Muſentempel ihre Pforten ſchließen, dann über- 
fallen die Muſenſäuglinge wie Keuſchrecken unſeren 
Gau, und man darf zufrieden ſein, wenn nur 
fünf bis ſechs des Tages „vorſprechen“. Studien- 
anſtalten, Realſchulen, Lehrerbildungsanſtalten, 
landwirthſchaftliche Schulen, alle, alle ſtellen ihren 
Antheil. Dabei zeigen dieſe hoffnungsvollen 
Jüngelchen meiſt ſchauerliche Zeugniſſe mit der 
euphemiſtiſchen Note: „Genügend“ vor. So viel 
wir wiſſen, iſt man im Allgäu über dieſen 
neueſten Sport der „Studioſi“ gar nicht erbaut. 
So wie es jetzt getrieben wird, geht es nach all- 
gemeiner Anſicht über's Bohnenlied; der „Studio 
auf einer Reiſ““ darf nicht zum Bettelſtudenten 
herabſinken. 


* [Das Parthenon vom Einfturz bedroht.] 
Wie der „Temps“ meldet, droht dem Parthenon, 
dem Tempel der jungfräulichen Athene, welche 
unter Perinles von den Architekten Iktinos und 
Kallikrates auf der Akropolis von Athen in den 
Jahren 454 bis 438 o. Chr. erbaut wurde, der 
Einſturz. Was die vor 200 Jahren erfolgte 
Pulver-Exploſton (1687) noch von dem herrlichen 
Tempel übrig gelaſſen, ſcheint nun durch die 
wiederholten Erdbeben und den 2400 jährigen 
zerſtörenden Einfluß der Witterung dem Einſturze 
nahe. Eine der vollkommenſten Schöpfungen 


Diel zu früh für die meiften mußte die Weiter- 
fahrt am anderen Morgen nach Moskau ange- 
treten werden —; eine lange Reife von mehr 
als dreißig Stunden ſtand uns bevor, und doch, 
wie ſchnell waren die Stunden vergangen, als 
der Extrazug, welcher uns hierherführte, in den 
wohnlich eingerichteten ruſſiſchen Wagen heute 
Abend nach 6 Uhr endlich in den Smolensker 
Bahnhof mafeſtätiſch einfuhr. Das Land, welches 
wir mit mäßiger Geſchwindigtzeit durcheilten, bot 
der Reize und Sehenswürdigkeiten anfangs wenig, 
deſto reger geſtaltete ſich der Verkehr in den ein⸗ 
zelnen Wagen und auf den Halteftellen zwiſchen 
allen Mitreifenden. Alte Erinnerungen von der 
Univerſität wurden aufgefriſcht, neue Bekannt- 
ſchaften ſchnell geſchloſſen, Vergleiche gezogen 
zwiſchen dieſem und den vergangenen Congreſſen, 
die — was die Vorbereitungen und die Fürſorge 
fü die Theilnehmer anbetrifft, — ſehr zu Gunſten 
des jetzt begonnenen ausfielen; nicht wenig trugen 
auch die Damen einzelner Congreßmitglieder dazu 
bei, daß die Stunden angenehm verfloſſen und 
daß man kaum merkte, daß die Sonne unter- 
ging und die Nacht fchnell über die weiten 
Ebenen hereinbrach. 


bedannt durch das traurige Schickſal der großen 
Armee, und am anderen Vormittag Smolensk. 
Maleriſch an beiden Ufern des Dnijepr gelegen 
zieht es ſelbſt verwöhnte Augen auf ſich — er- 
innern doch die Höhen und Thäler oieſſach an 
die ſchönſten mittel- und niederſchleſiſchen Land- 
ſchaften, und als wir den Dnsepr verließen und 
in ein Nebenthal einfuhren, konnte man glauben, 
in die ſchönſten Partien des Radaunethals ver- 
jet zu fein. — den hiſtoriſchen Boden verlaſſen 
wir nun bis Moskau nicht mehr; die Bahn über- 
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des dorlihen Ginls geht fo dem vollftändigen 
Derfalle entgegen. Das franzöſiſche Blatt fordert 
Europa auf, alles aufzubieten, um dieſen Tempel, 
der für immer dem Cultus des Schönen gewidmet 
fein follte und zu dem alle Nationen als zu einer 
der vollendetſten Schöpfungen der Kunſt mall- 
fahrten ſollten, auch für die Nachwelt zu erhalten. 
SD 


Kunſt und Wiſſenſchfat. 


[Wundheilung durch Sauerſtoff.] Eine neue 
Methode, Wunden und Geſchwüre zu heilen, foll, 
ſo berichtet die engliſche Zeitſchrift „Nature“, der 
engliſche Arzt Dr. George Stoker, der Bruder des 
bekannten Bram Stoker vom „Lyceum“ gefunden 
haben. Es iſt bekannt, daß viele unciviliſirte 
Dölker, darunter die Zulus, ihre Verwundeten 
auf möglichſt hochgelegene Punkte bringen, weil 
die Wunden auf Berggipfeln zum Beiſpiel ſchneller 
heilen follen, als in Thälern. Man hat dieſen 
Umſtand dadurch zu erklären geſucht, daß die 
Köhenluft fauerftoffhaltiger iſt und der Sauerſtoff 
ſomit als das Heilmittel zu gelten hat. Dr. Stoker 
hat verſucht, Glastuben, die mit Sauerſtoff gefüllt 
waren, über den Wunden anzubringen. da das 
Glas eine genaue Beobachtung der wunden Stellen 
ermöglicht, brauchen die Tuben gar nicht berührt 
zu werden. Der Effect ſoll, wie die engliſche Zeit- 
ſchrift berichtet, außerordentlich fein. Es ſoll 3. B. 
ein größeres Geſchwür binnen 48 Stunden ge- 
heilt ſein. daß der Sauerſtoff der Luft von irgend 
welchem Einfluß auf die Heilung von Wunden 
ft, darf als ziemlich fiher angenommen werden. 
Wie weit dieſer Einfluß geht, ift noch nicht be- 
kannt. Weitere Berjuhe müſſen aber auf jeden 
Jall abgewartet werden, und namentlich deren 
Ergebniſſe. 


Zuſchriften an die Redactior.*) 


Ein Vorſchlag zur Abhilfe. 

Es iſt wiederholt ſchon geklagt worden über die 
mangelhafte Fährverbindung zwiſchen dem Bahnhof in 
Neufahrwaſſer und der Weſterplatte. Drei dis vier 
kleine Fährboote ſollen den namentlich zur Badezeit 
und an Sonntagen maſſenhaft anſchwellenden Derkehr 
iwiſchen den genannten Punkten bewältigen. Augen- 
zeugen des Gedränges bei ſolchen Gelegenheiten er- 
klären geradezu: Abhilfe wird nicht eher kommen, als 
dis ein Unglück geſchehen iſt. 

Wäre dieſem drohenden Unglüch nicht leicht in der 
Weiſe vorzubeugen, daß die Dampffähre vom Eingange 
des Kaſenkanals weiter nach unten gegenüber dem 
Bahnhof erlegt würde, wogegen die Fährboote weiter 
oberhalb den Verkehr vermitteln könnten. Jedenfalls 
wird die Verbindung zwiſchen Bahnhof und Weſter- 
platte unendlich häufiger zur Badezeit in Anſpruch ge- 
nommen, als die Dampffähre am Kafeneingange. O. 


Der „Augenzeuge“! dankt der Allgemeinen Lokal- 
und Straßenbahn Geſellſchaft für gegebene Antwort, 
Dieſelbe wird allen Kutſchern ſehr intereffant fein, 
„Augenzeuge“ ftellte die Frage: War die Abſperrungs- 
beleuchtung der Bahn eine genügende? Mußte der 
verunglückte Kutſcher, wie er angab, in Folge des 
Lichtes in der Mitte der Allee rechts auf das Bahn- 
geleiſe ausbiegen? Auf dieſe Fragen giebt die Ent- 
gegnung keine Antwort. „Augenzeuge“ iſt überzeugt, 
daß bei kommenden Geleiſe-Reparaturen die Bahn für 
gehörige Abſperrung und Beleuchtung ſorgen, die 
Aufſichtsbehörde wachen wird, daß dieſes geſchieht. 
Damit iſt der Zweck des „Eingeſandt“ erreicht und die 
Sache für „Augenzeugen“ beendet, Es liegt ihm fern, 
ſich ein 9 anzumaßen; daß Recht. Berjehen 
eines öffentlichen Betriebes, welche leider bei beſter 
Der waltung unausbleiblich find, zur Abhilfe aufzudecken. 
wahrt er ſich und Jedermann im Inkereſſe Aller, 


„) Für die in dieſem Theile enthaltenen Kund- 
gebungen aus dem Publikum übernimmt die Nedaction 
eine weitergehende als die ihr geſetzlich obliegende 
Verantwortlichkeit nicht; fie muß es insbeſondere auch 
ablehnen, ihrerſeits den fachlichen Inhalt ſolcher Zu⸗ 
ſchriften zu vertreten. 


Schiffsnachrichten. 

Newuork. 20. Aug. (Tel.) Die Bremer Schnell- 
reſp. Poſtdampfer Fulda“, „ahn und „Friedrich 
der Große“, von Bremen kommend, und der von 
Hamburg kommende dortige Poſtdampfer „Pruſſta““ 
ſind hier eingetroffen. 


Börſen-Depeſchen. 
Frankfurt, 21. Aug. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 


Credilactien 308%),, Sranzojer 29½, Lombarden 
77¼, ungariſche 4 Goldrente —, dalieniſche 5 
Reute 94, — Tendenz: ſchwach. 


aris, 21. Aug. (Schuß-Courje.) mort. 3% Rente 


104,85, 3% Rene —, ungar. 4% Goldrente 
D. Franzoſen —, Lombarden —, Türken 22.321/,, 
Kegypter -— — Tendenz: ruhig. — Rohjzucker : 


5 26/8, 


loco 25½ —25½, weißer Zucker per Aug. 261/,, per Sept. 
per Oßtbr.-Januar 28, per Jan.-April 28½½, 


— Tendenz: feſt. 

London, 21. Aug. (Schlußcourſe.) Engl. Conſol 
1121/,, preuß. 4% Eonj. — 4% Ruſſen von 188 
104, Türken 22½, 4 ungar. Goldrente 1 
Aegnpter 107¼ Platz Discont 13/, Silber 4 
Tendenz: ruhig. Havannazucher Nr. 12 11, 
Rübenrohzuckher 8%, — Tendenz: Verkäufer. 

Petersburg, 21. Aug. Wechſel auf London 3 M. 93,75, 

Nemnork, 20. Aug., Abends. (Tel.) Weizen er- 


ſchreitet die Kalotſcha, ein Nebenflüßchen der 
Moskwa, an deſſen Ufern Borodino liegt, der 
Schauplatz der letzten großen Schlacht, welche 
nach der Aufgabe von Smolensk Kutuſow den 
Franzoſen lieferte. Noch iſt Moskau viele Werft 
entfernt, aber es mehren ſich rechts und links 
der Bahn die Datſchen, villenartige, leicht aus 
Hol; gebaute Sommerhäuſer der Moskauer, meift 
mitten im Birkengehölz gelegen, und es werden 
über den Bäumen und flachen Höhenzügen die 
Thürme und Kuppeln der heiligen Stadt ficht- 
bar; links neben uns breitet ſich das ungeheure, 
durch das Unglück vom vorigen Jahre zu 
trauriger Berühmtheit gelangte Chodnnskoje- 
Feid aus, im Hintergrund deſſelben erftrecht ſich 
weithin der Petrowsky-Park, und endlich, die 
Sonne war in voller Pracht, mit ihren letzten 
Strahlen noch die goldenen Thurmkreuze und 
Kuppeln vergoldend zum zweiten Male auf 
unſerer Reiſe untergegangen, langten wir in 
Moskau an. 

Dank der Liebensmwürdigkeit der Delegirten des 
Comités, welche uns am Bahnhof empfingen, 
waren die Quartiere ſchon vorher beſtellt. das 


ö Gepäck trugen mer Nacsel-schtschiks nad 
Nah Mitternacht paifirten wir die Bereſina, 


den Wagen, der Tswöschtschick hieb auf das 
flinke Pferd und am Triumphbogen vorbei ging 
es im ſchnellſten Tempo die Twenkaja hinab, 
welche mit ihrem elektriſchen Licht hinter keiner 
weſteuropäſſchen Straße zurückſteyt, aber fie alle 
übertrifft durch den  eigenartigen Jauber des 
echten ruſſiſchen Lebens, denn wir befinden uns 
in der Moskwa — der heiligen Stadt „der 
Stadt mit den weißen Mauern“ in dem „Herzen 
Nußlands“. 


Bffnete recht ſeſt und ſtieg im Preiſe auf Kabelberichte 
aus England ſowie auf ausländiſche Käufe und auf 
reichliche Käufe der Exporteure während des ganzen 
örſenverlaufs mit wenigen Reactionen. — Mais 
allgemein jeit während des ganzen Börſenlaufs auf 
reichliche Deckungen der Baiffiers ſowie auf ungünſtige 
Ernieberichte und auf reichliche Käufe der Exporteure. 
Rempork, 20. Aug. (Schluß - Courſe.) Geld für 
egterungsbonds, Procentſatz 1, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 1, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.83 ½, Cable Transfers 4,86, Wediel auf 
Daris (60 Tage) 5,20, do. auf Berlin (60 Tage) 
91/6, Atchiion-, Topeka- und Ganta-Fe-Aciien 187, 
Canadian Pacif.-Acl. 70%, Eentral-Pacific- Actien 12, 
Chicago-, Milwaukee- und St. Paul - Actien 921/,, 
enver und Rio Grande Preferred 46%, Illinois- 
Eentrat-Actien 104, Cake Shore Shares 174 ¼, puis - 
ville- und Naſhville-Actien 58¼, Nemwnork Lahe 
Erie Shares 16, Newyork Centralbahn 106, 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 49½, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
28%, Philadelphia and Reading Firft Preferred 53 / 
Union Pacific - Actien 11⅝, 4% Vereinigte Gtaaten- 
Bonds per 1925 125, Silber-Commerc. Bars 521/, 
— WMaarenbericht. Baumwolle-Preis in Newyork 
Tg, do. für Lieferung per November 6,67, bo. für 
Lieferung per Dezbr. 6,69, Baumwolle in New. 
Orleans 7½16, Petroleum Stand. white in Nemnork 
5,75, do. bo. in Philadelphia 5,70, Petroleum Refined 
fin Caſes) 6,15, Petroleum Pipe line Certificat. per 
Sept. 71. — Schmalz Weſtern ſteam 4,95, do. Rohe 
und Brothers 5,30. — Mais, Tendenz: behauptet, per 
Aug. 30 ½¼, per Septbr. 34¼, per Dei. 36½. — 
Weizen, Tendenz: feſt, rother Winterweizen loco 
1035/,, Weizen per Aug. 101/, Sept. 99%, per Okt. 985/, 
ber Dezbr. 98¼/ . — Geireidefracht nach Liverpool 3½¼. 
— Kaffee Zair Rio Nr. 7 6 /, do. Rio Nr. 7 per 
Sept. 6,50, do. do. ver Nov. 6,60. — ze Spring- 
Wheat clears 4,00. — Zucker 3¼. — Zinn 13,80. — 
Kupfer 11,25. 


Amtliche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute eingetragen 
die unter Nr. 1625 regiſtrirte Firma „Ernſt Rieme 
iſt. Die Firma ift demzufolge im Firmenregiſter gelöſcht worden. 

Danzig, den 19. Auguſt 1897. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Danzig, den 18. Auguſt 1897. 
Amtsgericht X. 


Storn'sches Oonservatoriu 


Een SW. Gegrunde: 1020. 


Fächern der Musik. 


bildung für das Theater. 
c) Seminar: 4 
lehrern und Lehrerinnen, 
d) Eleme 
vom 6. Jahre an. 
e Dilettanten-Classen. 
f) Cborschule : Hospitanten werden zugelassen. 


instrumenten. 


herzogl, ee Frau Luise 
mann (Gesang); 
tretender Director, Ludwig Bussler. Hans fi 
(Composition. Theorie); Felix Preyschock, 
Heinrich Ehrlich, Albert Eibenschütz, 
Friedrich Gernsheim, A. F 
Singer, Alfr. Sormann, Hofpianist, E. E. 
.. C. Wolff, Hans Pfitzner ( 

G. Dienel, (Orgel); Fr. Poenitz, 


Willy Nicking, 


musiker (Violine); Anten Hekk 


Nordir., 5 2 
e ae "oios) 
Öle), 8 5 
Koehler, (Fagott) Littmann (Horn), 
(Trompete), Kämmiling (Contrabass), 


Tegeder 


Emanuel eicher chauspielschule). 


Beginn des Wintersemesters I. September. 
nahme jederzeit. Prospecte 
Sprechzeit 11— 

Am 1. 
am Stern'schen 
Erfinder Mr. A. 


Lehrer halten. 


Ginjährig- greiwillige. 
Wo letzten Schuljahre haben 14 
on 15 angemeldeten) Schüler 


allen, die an Nerven 


Min senprüfung bestanden. 
enſchafti. Cehranſtaft zu Kiel 
Br. Schrader. Tirek:or. 
—ä— 


Nn 
urch bie 
Diveetion. 


Deutich⸗ 
Feemannsſchult 

Hamburg⸗ 
Waltershof. 

Prantl ſch.theoretiſcht 


dem 
franco iu 


Bonivard 12. 
Genf 20 3. 


liebenfalls in einer k 
1 — = 


Königl. Baugewerk⸗ 
ſchule Deulſch⸗Kront 


(Weſtpr.) 


Winterſemeſter beginnt 
26. Oktober. Programme 


eic. durch den Director. u 


— 


Zu 
it Dre durch jede Buchhandlung 
e „erschienene Schrift 
Med.-Rath Dr. Müller über das 


See, Nerven- und 
Serual, Alm 


ung für 1.4 I. Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig. 


garant.neue Bettfe dern d. 
chineſiſche Halbdau nen d. 
hefiere Halbdaunen d. Pfd. 
vorzügliche Daunen d. Pfd. 


Verpackung 
gratis. 
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orden, daß compl. Apparat f. 2 M (Brenner, 
„ erloſchen[ Strumpf, Enlinder), 


11 
Director: Professor Fustav Hollaender. 
a) Conseryatorium: Vollständige Ausbildung in allen 


b) Schauspiel- und Opernsehule : Specielle Aus- 
Spec, Ausbildung von Gesang- und Klavier- 


tar-Klavier- u. Violinschule fürKinder 


8 Schule: Desgleichen. 
) Biäserschale: Ausbildung ‘in sämmtlich. Orchester- 


Haupt-Lehrer: Fr. Prof. Selma Nicklass-Kempner, 
Adolf Schulze, Prof. Benno Stolzenberg. (Gross- 
a öttinger-H 
Prof. Friedr. Gernsheim, stellver- 
tzner 


Papendick, Otto 
E. Taubert, 
lavier;) Musikdir, 
r Königl. Kammer- 
vVirtuose, (Harfe, Harmonium); Prof. Gust, Hollszender. 
W. Rampelmann. Königl. Kammer- 
ing, (Violoncell); 
Emanuel Reicher vom Deutschen Theater (Schauspiel- 
schule); Prof. Benno Stolzenberg, Graeten, Königl. 
Hans Pfitzner (Opernschule); Giudittn 
Königl. Kammermusiker Prill 
(Clarinette), 
Hoehne, 


„September treten die Herren Prof, Benno 
Stoizenbers, Leiter der Oparnschule u. Gesangiehrer), 
ans 

Pfitz Composition, Klavier), Otto Singer (Klavier) 
ne rerverband des Stern’schen Conservatoriums. 


ostenfrei durch das Secretariat, 


Uhr. 
Oktober wird das Virgil-Technik-Kiavier 
Conservatorium eingeführt. Der 5 
. 2 K. K. Virgil wird selbst von diesem 
Tage ab einen dreimonatlichen Cursus für Schüler und 
(14928 


Dr. Rumler’s Buch 


über Männerkrankheiten bietet 
Schwächezuſtänden, 9 ot N, Henproßueter bie Dirt. Auction 
Bor der Königlichen Primungs⸗ mäcezufländen, SHerihlopfen, | Rohproduete, nung sofort Erpebition biel 
ex. en. 5-Nerdauungsbeihmerden, örtlich. übergeben. Abrechnung ſofert 
Somiten, die Cinjänrig-Srei- Schwäche, iger. . erth. der Auctionator u. Taxator 
leiden, aufrichtige Belehrung u. 
weiſt auf den iuverläſſigſten Heil- 
weg gm Zauiende verdanken 
uche ihre Geſundheit und 
Kraft. Für 60 3 (Briefmarken) ] Zweck juht, ſchreib⸗ 


Numler in Genf (Schwei), Rue 
Briefporto ne 
(1821 


unrsen Zeit. 


Die weltbekannte 2 
Bettfedern-Fabrik 
GuſtavLuſtig, ; 
wah 4. 8 5 —— 2 4 
„ 
5 
— Bon dieſen Dan aügen 
3 bis 4 Pfund zum geben . 
rei. Prelsl. u. Proben 
ele A nerkennungsſchr. 


Taſel-Acuavit . Lolonialmaarens 
„Nordlicht“ 


dani Korn. 
Vertreter ige Meitpreufen : 


Brune Gdiger, Danzig. 


Chicago, 20. Aug. Weizen, Tendenz: fefl, per 
Aug. 93½, per Sept. 93. — Mais, Tendenz: be- 
hauptet, per Auguft 29¼ . — Schmal per ＋ 
4,571/,, per Septbr. 4,87 ½ — Speck ſhori clear 
5,25, Pork per Aug. 8,67½, 

KRohzucker. 
(Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
Magdeburg, 21. Aug. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 


ftetig. Aug. 8,70 M, Septbr. 8.65 M, Oktbr. 8,70 M, 
Ohtbr.-Dezbr. 8,721), M, Januar-März 8,90 M, 
April-Mai 9,02 ½ M. E 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ſtetig. Auguft 8,75 M, 
Sept. 8,70 M., Oktober 1 M, Oktbr.-Dezbr. 
871, M, Januar - März 8,92, u. April-Mai 
9,021/,; M. 


Butter. 

Hamburg, 20. Aug, (Bericht von Ahlmann u. Bonſen.) 
Notirung der Notirungs - Commiſſion der am Butter- 
handel betheiligten Firmen zu Hamburg. 

In Hamburg höchſt bezahlte Bruttopreiſe: 

1. Kl. 108-113 M, 2. Kl. 102—107 M per 50 
Kilogr. Tendenz: feſt. 

Ferner livländifhe und ruſſiſche friſche Meierei- 
butter unverzollt per 50 Kilogr. 80—100 M, fehler- 

afte und ältere Butter 95—100 M. galiziſche 
und ähnliche 74—80 M, amerikaniſche verzollt 60— 
85 M, Schmier- und alte Butter aller Art 25—35 M. 

Wir können wieder über einen ſehr flott verlaufenen 
Buttermarkt berichten. die Zufuhren find ſehr klein 
und wurden ſofort nach Eingang geräumt und iſt die 
Nachfrage auch nicht annähernd befriedigt worden, trotz 
der letztwöchigen Erhöhung der Notirung um 7 M 
wurden weiter höhere Preiſe bezahlt, ſo daß die 
Notirung in dieſer Woche ſogar um 8 M erhöht 
werden konnte. In fremder Butter regte ſich auch der 
Handel, von livländiſcher und ruſſiſcher Meiereibutter 
ſind größere Poſten gehandelt worden, ebenſo räumten 
ſich die Borräthe guter amerikaniſcher Butter in erſter 


mann & Co,, 
Berlin C., Niederwallſtraße 22, 
liefert gegen Nachnahme einen 


Einzelner 


Sigeſe uh geichüht Alla 
eſeihzlich geſchütt. 
(18423 2e5- Derireter gelucht. EL 


Artlosen sowie aten, welche an 


ass 
8 


1 


ag., alle 
ſtraße 21. Ko 


A. Schuurmann, Fraukfurt a. M. 


Mehr. ält. Hrn., Rent., Rath. u. ev., 
.-Beſitzer, Docioren, Lehrer, 
oſtbeamte, Kaufl., Uhrmacher, 

Handwerksmſtr., Gutsbeſitzer,]e 
Hofbeſ., Brennerei- u. Gutsver 
walt. wünſch, ſich zu verheir. Ig. 
w. ält. vermög. Damen, welche e. 
glückl. Ehe ſchließ. woll. mög. ihre 
werthe Adr. einreich. Strengſte 


rau, Holıg 


8 5 el 


Hypotheken- 
Capitalien 


_ Geldver 


ey- 


Prof. 
Prof, 


Baugelder 


Hanke und- 
Kaſſengelder 


offerirt zu billisftem Zinsfuß bei 
höchſter Beleihungsarenge und 
ſehr coulanten Bedingungen 


Sellpr. Fool. Lonteit 


scher, 


ür ein 
Auf- 


Brodbänkengafie Nr. 9. 


illigſt Guſtar Meings, 
Heilige Geiſtgaſſe 24, 1 Treppe. 


Vorſchuß 


wird zum 1. 
geſucht 


ohn Fürst, 

Hamburg, Grimm 2. 
Geld! Wer Geld j. a 1. jed. 
chleun. an Koſtenfreie 


beiiehen von Pr. Adrelle „,d. E. f.. Berlin . Zn 1896 wurden 4840 Stellen 
t 


Ich ſuche Rl. w. größ. Darlehen 


geehrt. Herrich. dar. aufmerki.,d, 
ich für d. Nachw. nichts beanipr, 
zueigen, wie hoch die Darlehen 
zu vergeben ſind. 

Ed. Thurau, Holigaſſe 23, I. 


mit Fre 


Vorberkitung Dr. m ene 
Ea Wu Asonenfirahe 2 Tin, von 
ſeeluſtiger Ruahen. 122, 6—1, auch Sonniggs, 

Veraltete und verzweifelte Fälle 


Zur reellen Gelhäftsvermitte- iche 
bei An- ® Derkäufen von 


— 


Ernst Mueck, 


Weidengaſſe 47/98, parterre, 
Fernſprecher Nr. 330. 


Ein gut eingeführtes SE 


geihäft fl 


7b. Bl. 


Geſchäft 


litt zu günſtigen Bedingungen 


abzugeben. 
Offerten unter Nr. 18394 an die 
Expedilion dieſer Jeitung erbeten. 


j | Slühftrumpf-Jntultie An- u. Verkau 
von ſtädtiſchem 


Grund beſitz 


ſowie Beleihung von 


Hypotheken 


und Beſchaffung von 


Baugeldern 


5 vermittelt 
Wilhelm Werner, 
gerichtlich vereid. Grundſtücks⸗ 

taxator, 
Vorſtädt. Graben 44, 


100 Kutſchwa 
Landauer, Kaleſch 


* leihen, Coupés, . 
Phätons, Kutſchir- Jagd- u. 1 184 
weg ale eee 
Geſchirre billi lh — £uifen- 
ulte. 


Ein kleines Haus 5 
A Dantiehreiben. e mit Garten, Anfangs Canggarten, . 5 


gen, herrſch. gebr. 


Mattenbuden oder Speicherinſel, 


Heelles Heirathsgeſuch. „ St . 48477 stern. 


Zur en 
Ausbildung in der 
Sandwirtichaft 


Derſchwiegenheit w. jugeſichert. J ſuche n tobe 5 

eee e e Sie 

8 6 be meine 21 bri, . i air- 

eit beendet. 1 
efällige Offerten erbitte unter 

recker, 

Ff bei Gottersfeld 

Weſtpr. 

Techniker 


5 ialität Maſchinenbau), der]? 
bei höchfter Beleituggsgrenze, Petgſcnlen beiuct u. Teibiftän.|* 10 


i t unter mäßi : f f 
e — Masch fen. eine gut heigbare Winterwohnung!® 


Offerten unter Nr. 18372 an die 


H. St 
Nadmanns dor 


Eine Dame, in Buchfüh⸗ 


offer irt «19835 |reip. Baubureau, 
Paul Bertling, 
Danzig, rung erfahren, 


wirihſchaftlichen Berhältnifjen|Bahnbof Bröien oesenüber, ift & 
bei. Parzellirungsſachen, ver- bewohnte 
traut, befähigt engl., franz., 
italieniſche Correſpondem zu 
führen, wünſcht Beſchäftigung 
ü Handelshaus, eine 
Zeitung eic. Vorzügliche Re- 
ferenzen. Anfragen erbeten 
unter 18486 an die Exped. 
dieſer Zeitung. 
S 
Hypotheken- Capftaſſen [Stellen Angebote: 
5 5 ot * N . 


5 ar 
nien - uU. 
den Bäckern mit Erfolg beſucht, miethen. Näher: Abeggg. 1, pt. 

Oktober zu engagir. r. Wollwebergaſſe Fr. 2, 
er 18425 an die 3. Etage, Wohnung, 
er 3tg. erbeten. 


ESS EADEO: 
Werein ee, 1090. 
(Kaufmännif 


Hamburg, Kl. 
Ueber 54 00 


welcher die Pro- 3 5 
TBehoreußen eie e e 1. Oblober Shorn 


Offerten unt 


A ftatt, oder Engros-Geſchäft mit 


eſetzt. 
oth., 1. u. 2. St. N i = mit Invaliden 
auf Hpoth ache die . Ra 8. u. Waiſen. A. Laden. 


hf Derforgung., Die ertſ U tl N N 
5 - bnifk ; 
Bitte freundlich, per Brief an'] Kranken- Agen hhafie| 4 N Al it Wohnung 2 


Ergebenſt Deutſche Reich. 
Dereinsbeitrag bis Ende d. J. 
2 


A. 19; Rüde, 


ns 
8 uhr 


für größeres Comtoir geſucht. 
chrieb. 
. N Exp 


Arb. ſow. 
äftsarb. vertr. fein. 
ie Aräfte (m 


les. m. Jim. U. Nab. p. I. Bx. 
. 15 zu vermieth. Tlellergalie 87,1. 


> Da Kopenhagen auch eine Erhöhung der 
otirung um 5 Kr. meldete, ſteht zu hoffen, daß wir 
uns bald am Export betheiligen können. Das Geſchäft 
nad, dem Inlande ift flott. 


Eiſen. 

Blasgow, 20. Aug. Die Vorräthe von Roheiſen 
in den Stores belaufen ſich auf 351 758 Tons gegen 
363 469 Tons im vorigen Jahre. die Zahl der im 
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 79 gegen 79 im 
vorigen Jahre. 


Jutterſtoffe. 

Hamburg, 20. flug. (Driginalbericht der „Danz. Ztg.“) 
Weizenkleie, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 
5d Kilogr. 4,00 — 4,30 M. Biertreber, getrocknete 
deutſche loco per 50 Kilogr. 3,80 —4,20 M, Palm- 
kuchen, ab Harburg per 1000 Kilogr. 108—112 M, 
Baumwollſaatkuchen und Mehl 110—118 M, Cocus- 
kuchen 125—150 M, Rapskuchen 105—112 M. 
Erdnußkuchen und Mehl 135—150 M (in Wagen- 
ladungen ab Stationen). 


Aus der Geſchäftswelt. 

Eine wohl für alle Hausfrauen intereſſante Preis- 
ausſchreibung wird binnen wenig Tagen erfolgen. Es 
handelt ſich um eine Preisconcurrenz für Kochrecepte 
mit 100 Prämien von 20 bis 250 Mk., im Geiammt- 
betrage von 4000 Mk. Hierdurch gedenkt Liebigs 
Fleiſch-Extract-Compagnie ihrem Danke Aus druck 
zu verleihen dafür, daß ihr Fleiſch-Extract ſtets 
ſteigende Verbreitung und Anerkennung im prahktiſchen 
Haushalt gefunden hat, damit den berechtigten Wunſch 
verbindend, ihrem Fabrikate, das in jedem Haushalt 
nach einem ernſtlich gemachten Verſuch auch zum unent- 
behrlichen Freunde wird, in immer weiteren Kreiſen 
Anhänger zu verſchaffen. In erſter Linie kommen 
Kochrecepte für die Kausmannskoſt, daneben aber 
auch ſolche für die feinſte Tafel, wie für den einfachen 
Mittagstiſch des Arbeiterſtandes in Betracht. 


Zremde. 


Hotel drei Mohren. Schneider a. Elbing, Director. 
Frau Dahlmann a. Schöneck. Schneider a. Schöneck 
Thierarit. Wachter a. Hamburg, Ingenieur. VDorlau 
a. Hückeswagen, Dapke a. Königsberg, Rohleder a. 
Soldenberg, Kantor a. Berlin, Kuttner a. Berlin, 
——.— a. Berlin, Gebert a. Leipzig, Hardtmann a. 
ngenheim, van Endert a, Kaiſerswerth. Brinker a. 
Hagen, Schmidt a, Berlin, Gihomski a. Polen, Theilen 
a —.— Roſenſtrauß a. Berlin, Hirſchberg a. Berlin, 

aufleute. 

Hotel Monopol. Glauer a. Deutſch Eylau, General- 
Major. Günther a. Schwedt a. O., 5 
Inſpector. Ruld nebit Gemablin a. Berlin, Amts- 
erichts-Rath. Engels a. Berlin, Ingenieur. Plehn a. 

iel, Marine-Baumeiſter. Frl. Geuſemeier a. Graudenz. 
Frau Rittergutsbeſitzer Würtz nebſt Fräulein Tochter a. 
Kokoſchken. Dickhäuſer nebſt Gemahlin a. Rucerneije, 

königl. Domänenpächter. Schlutius nebit Gemahlin a. 
Berlin, Secretär. Loubier a. Berlin. Ruſchpler a. 
Berlin, Preet nebit Gemahlin a. Berlin, Müller a. 
Uebigau, Kaufleute. a 8 

Hotel Germania. Zetel a, Stettin, Ingenieur. Zerbe 
a. Hilft, Rittergulsbeſiher. Koppenhagen a. Grebliner- 
wald, Rentier. Frey a. Danzig, Lieutenant zur See. 
Temme a. Wangerau, Lieutenant der Reſerve. Teſchen⸗ 
dorff a. Königsberg, Gtadtrath. Dr. Tempski a. 
Schöneck. Arxit. Driewicha a. Berlin, Lehrerin. Frau 
Rentiere Italiener a. Berlin. Araufe a. Neuhof, Rentier. 
Fräul. Thimm a. Kahlberg. Ezwiklinski a. Graudenz, 
Aronſon a. Königsberg, v. Hoffs a. Berlin, Odau a. 
Berlin, Schweitzer a. Gtolp, Schul a. Berlin, Rieſchke 
a. Berlin, Dephle a. Königsberg, Hausfrau a. Berlin, 

iper a. Berlin, Vagel a, Berlin. Wressinski a. Gneſen, 

Ruprecht a. Berlin, Kaufleute. 


5 f 
eiden stoffe 
in allen existi- 
renden Geweben und Farben von 90 Pfg. 
bis 30 Mark per Meter. Bei Pröbenbe- 
stellungen nähere Angabe des Gewünschten 


erbeten. Speviealhaus 
für Seldenetofe und Sammete 


Michels & (HE — Berlin Leipzigerstrasse 43. 


Sio unden Stellung 
dann leicht, wenn Sie sich®geschickt 
um offene Stellen bewerben. Beste An- 
leitung dazu ist: Trempenau, Wie be- 
wirbt man sich eorrekt und Erfolg ver- 
sprechend um offene Stellen jedes Be- 
rufes® b. Auf a Fre. gegen M. 1,60, geb. 
M. 1,90 in Briefm. od. Postanwsg. von 
Gustav Weigel, Buchhülg.. Leipzig.e 
Suche zum 15. Oktbr. eine ge- 
prüfte muſikaliſche 


* U 
Erzieherin, 
Dir Inen —. 377 une 

— U 5 
u abrenn. 4887 


Fr. Ida Wittge, 
Laegs bei Pr. Holland. 


er ichnell u. billiaft Stellung 
will, verlange pr. Poſtk. d. „Deut- 
ſche Vakanzen-Poſt“ in Eßlinge 


Für meine beiden Söhne 19 u. 
7414] 5 Jahre alt ſuche per 1. Okt. cr. 


gute Penſion. 


liethg 
Zum 1. Oktober wird ein 


Stall für 2 Pferde 
nebſt Wagenremiſe u. Auticher- 
ſtube in der Nähe der Sand- 
grube zu miethen geſucht. E 
Offerten unter Nr. 17820 an die 


Zu vermieten. 


Zoppot, a 
Winterwehnung, Wäldchenſtr 
Nr. 2, 5 Zimmer. Küche u, Ju 8 
behör, zum 1. Oktober, möblirij 
oder unmöblirt, zu vermiethen.|f 
Näh. dajelbit 2 Treppen, (18436) 


pot, Danzigerſtraße 221) 


a mit großem Garten) iſt 


esuche. 


dp 


{ 


on 3—5 Zimmern mit reich- 
lichem Zubehör zum 1. Dnkober 4 
dieſes Jahres zu vermiethen. 


Villa Drlovins, 


nnen 


mit land- 


eee 


die von Herrn Director Müller 
(18181 


Wohnung, 5 
5 Zimmer nebit Vorgarten und - 
Zubehör, fortjusshalber vom 


1. Oktober zu vermiethen. Aus- 
kunft parterre. 
Schmiedegaſſe 7 5 
herrſch. Wohn., 4 3im,, gr. Küche, 
Keller, Boden, v. Oktober zu ver- 
miethen. Näheres daf. 3 Treppen.] 


Herrſchaftl. Wohnung 


von 3 Zimmern mit reichlichen 


1e 


ochpart. zu ver ⸗ 


€ r beſtehend 
aus 4 Zimmern mit Zubehör, zu 
verm. Mäh. Langgaſſe 11, 1 Tr. 


"Milhkannengafie iſt ein großes 
er Verein.) Ladenlokal, 


Ju jedem Waarengeſchäft pafiend, 5 
55 auch 1. Möbelmagazin mit Werk. 


Comtoir und Lagerraum per 
I. Oktober preiswerth zu ver- 
miethen. Näh. Cangenmarkt 35 
7843 


rr „ eee eee 


Elage des Hauses 
Heil, Geiſtgaſſe Nr. 11 7} be- 
ſtehend aus 5 Zimmern, Entree, 
Badezimmer, Mädchen. 
ſtube und reichl. Nebengelaß, iſt 

sum 1. Oktober an ruhige Ein- 
wohner zu vermiethen. Näheres 
im Comloir daſelblt. (18411 


Reich 


ich 


Haus- und Grundbeſitzer-Verein 


u 1300 
1500 


4 
2 
480 2 
4 
6 
1 


1 Sem: aus 2 Räum,, pt., und e. 


Wohnungen v. 4—5 J., Ma 
4 ., Gart., Entree. Mädchenz. Zubeh. Poggenpfuhl 24/25,3, 
1 Lagerraum mit Keller, gleich auch ſpät., 
Stall. 5 Pf., Wagenrem evtl. kl. Whn. ‚Langfuhr, Hauptitr. 95a. 
5 3.. Bader., v. u. h. B., Dorſt. Gr., 1. Et. N. Langgaſſe 19, p. 
u 3 Jimm,, Zub., ſofort, Holzſchneidegaſſe 8, hochp. 
8 Eh W. u. Ex 5 a I 
Saal-Etage v. Zub. a. Geſchäftsr.Tangg. 48. N. Hg.-Et. 
J Wohn. v. je 5 3., Mädchz., Badez., Faulgrab. Te Pleffer t 8, =; 


zu Danzig. 


Lifte der Wohnungs-Anzeigen, 


welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht im Ber- 


eins“ Bureau, Hundegaſſe 109, auslieat. 


7 3., Badeit., Mädd;., Kab. Boggenpfuhl 22/23, 3. 
6 J., Badeit,, Mädchſt., Speiſek., 1. Damm 7, 1 
450 3 3., Alk., gr. Entr., Zub. Brandg. 9c. 
400 Wohn. v. 4 J., G., Zub., Lanaf., 
u 3 Sub ge Gert, dodgenp fut 28 en 

„ Kab., Wa „ Gart,, 3. 
200 Sei. gr. J., Waſchke, Gart. Boagenpfuhl 22 23, 3. 


1000 ) 

900 8 Zimmer, Zub., Weidengaſſe 4 b, 2, Näheres 
1990 4 Zimmer, Zub., Weidengaſſe 4a, 1. Große Allee 
800 4 Zimmer, Zub., Weidengaſſe u b. 3. bei Ferd. 
500 2 3., 2 helle Aab,, Zub., Gr. Allee. ] Rzekonski. 
1200 7 3., Bades, Mädchz., Gart., Boggenpfuhl 22/23, 3. 
1000 5 J., Bade. Mädchz., Langgarten 37/38, hochprt. 
480, 390 Wohnung von 3 Zimm., Kab., 2 Zim., Kab. , 


Jubehör, Hühnerberg 15/16, part., links. 

53., Badez., Balk., Eintr. i. Grt. Pangf. Johannisthal 
33.,Cogeia, - Nr. Sa b. Grunwald. 

5 J., Bader, Zub., Brodbänkeng. 16. N. part. r. 
4-5 Zimmer, Zubehör, Prodbänkengaſſe 41. 2. 
Zim., Kab. reichl. Zubehör, Gr. Berggaffe 18, 1. 

., Alk., Zub, Holimarkt 7, Mans. v. Glinski. 

., H., Alk., Kaninchenberg 8. N. daf. Nr. 7, 1 
immer, Zub., Heil. Geiſtgaſſe 106, 1. . Ei, 
3., Bader, Mädchz., 1. Damm 7,1. N. b. Hinne. 
Laden, Milchkanneng. 13, p. N. Sangenm. 35, p. 
7 3., Entree, Zub., gleich a, ſp., Langgaſſe 77, 3. 
3 g wulammenh. Zimm., Zub., Moitlauerg, 9, 2. 

2 Zimm., Zub., Heil. Geiite, 67,3. N. b. Behrendt. 
5 3., Badeeinr., Zub., Neugarten 36, N. i. Faden. 

1 3imm., Kab., Zub. Canggarter Hinterg. 4, vrt. 
50 5 J., reicht. Zub., 2. Damm 8, 3. I. im Hutgeid. 

1 or. Gaal, Gpeifefaal, 8; Salon, 4 Wohn- und 

Schlafz., ar. Glasver., Bader., heisb. Mädchenz., 
Zubeh., Garteneintr., Pferdeſtall u. Wagenremiſe, 
zum Oktober, Große Allee, Billa Riekonski. 
Gr. Geſchäftslad. m. gr. gew. Kell. Milchkanneng. 8. 
2. Ei., beit. a. 4 3., K., viel Zub., 1 N. 5 b. Grund. 
4 J., Balk, reichl. Zub., Fleiſchergaſſe 39, 2. Et. 
500 2 3., Kab., K., an kinderl. Leute, Langgaſſe 49,3. 
2 Zimmer, Alk., Zubeh., Kaninchenberg 1, 1. Et. 
2 3., Kab., Entr., Zub., 1. Et. N. Dorit. Grab. 63 
3 Zimmer, Zubehör, Straußgaſſe 8, 3. Etage. 


28 2 freundl. Wohnz., Entr., Kaſerneng. 5. N. 3/4, 1. 
372 1 Zimmer, Kab. Zub. Porſt. Graben 55, 1. Et. 
240 1 Zimm., Cab., Zub., Moktlauergaſſe 9. Näh. part, 
650 4 3., h. Küche, Zub., Goldſchmiedegaſſe 34, 1. Et. 
600 2 Jimm., 2 Kab. Zubeh., Heilige Geiſigaſſe 99, 2. 
550 3 3., K., Zub., Böttcher. 15/18, 1. N. Gr. Mühle 6. 
280 3 Zimmer, Zubehör, Garten, Langfuhr, 
300 2 Zimmer, Zubehör, Garten,! Neuſchottland Ar. 7. 
1 1 Laden, Langgaſſe 17. 1. m. W. 8 
552 3 3., Entr. Balk. Gr. Bergs. 16. N. 3. Et. v. 9— . 
1200 Saal. 5 3, Fremd. Mädch.-u. Baden Halbe Allee 6. 
300 Gr. Dordt, u. K., l. a. ſp., Sandr. 28. Sindenberg. 
695, 620 2 Wohnungen von,ie 4 Zimm., Grabengaſſe, 
2. U. 3. Eu ähh. Grüner Weg 15, pt., r. 
700 3 3., Mädchk., Ib., Breiig. 10, 2. N. i. d. Weinh. 
800 43,,3b., Holig. 27, 1. N. Fleiiherg.7. R. G. Holley. 
420 2 3., Zub., Gr. Wollweberg. 13, 3. Et. Bahrendt. 
500 3 3., Entree, Zub., Hausthor 2. Näh, pt. i. aden. 
420 2 Zimmer, Entree, Zub., Altſtädt. Graben 24. 2. 
380 2 3., Kab., Jub., Stiftsgaſſe 5/6, hochp, Jakulski. 
800 4 Zimmer, Zub., Jleiſcherg. 23, J.] Näh. part. 
330 2 Zimmer, Jub., Fleiſcherg. 23, 2. | v. 101 Uhr. 
128 2 Zimmer, Entree, Zub., Heil. Geiſtgaſſe 17, 2. Et. 
20 3 3., Entree, Zubeh., Hinter gaſſe 14. Bötmener. 
1000 1 Saal, 5 3., Mädch. Zleiſcherg. 40, 2. N. 29, 1. 
1000 5 3, 2 Eintr. in d. Gart., Langfuhr, 
550 3 3. 4 3., Fade, Loggia, do., | Johannisthal. 
400 3 Zimmer, Mädchenkammer, N. Brunshöfer- 
204 2 Zimmer, Balk,, Zub., Garten, J weg 43, 2. Et. 
1100 5 Zimm., Badez., Mädch, Fraueng. 40, 1. N. 2. 
350 3 3., Mädch, Zub., Gr. Bergg. N. Kl. Bergg. 8, 1. 
800 6 3. Mädchl., Langf., Hauptſtr. 93 a, 2. N. b. Jahn. 
800 4 3., Mädch, Ketterhagerg. 11/12. N. pt. Kuhl. 
1100 4 3., Babeeinr,, reichl. Zub., Hundegaſſe 64, 1. Et. 
1000 5 3., Bader, Brodbänkeng. 16, 3. Näh. pt. rechis. 
700 Saal, 2 Zimm., Kab., Jub., Gr. Wollweberg. 11,3. 
300 2 Zimmer, Jubebör, Hundegaſſe 64, 3. Ghäfer. 
460 3 J., Balk,, Jubeh., Gandgrube 50, 2. Ziemann. 
252 1 3., Kab., gr. Küche, Zub., Siihmarht 47, 2. Et. 
450 2 3. Zub. U. Werhit. J. Tiſchl, Cangf., Haupiſtr. 95a, p. 
360 : Zimm., Entr., Zubeh. Näh. Mattenbuden 37, 1. 


„ Mädchz., Baden., G., I. od. 2. Et., Cansgart. 101. ® 
04 en Küche, Zub., Huͤndeg. 100, Saal-Et. 

O1 18 und. N. 5. Geli. 108.3. 
. beſt., p. „‚Zraueng, 15 zu vm. N. Hl. Geiſtg. „3. 
Fark : add, Waſchk., Straußg. 5, 1—3. 


* 


Hundegaſſe 29, 1. 


Kinder. 


„Hong. 27, p. N. Fleiſcherg. 7. 


Offliier-Wohn. p. 2 3., Kab., 2 gel, Pferdeit,, Kaff. 
25, Näheres Schmiedegalle 10 5 Jiu, d b Dalnend 55 5 4 . B2B. Ash, 
Holzgaſſe 27, J, 4 3imm., Jub., mit auch ohne Ghhaufenkt, Dr 
ift die aus 4 Zimmern, Entree 4 * 15 8 aa 1. April 1898, Gr. Wollwererg. 13,1. 
und Zubehör beitehende Woh- 3 2 — Jab. 5 eſinde., Tangfuhr, Hauptſtraße 98 a. * 
nung per 1, Oht. tu verm. an. 8 3.. Comt., Bader, gen Waſch Seel re 124. 
Offerten unter] Zleiiherg. 7, Comt.9—11 Norm. 3 Mohn. v. je 2 3., Kab., Zub., Maufesafle je 3. El 


d. Zig. abzug. auſe ilch 


n unſerem 


Degner & Ilgner. 


. m. Zim. u. 


intheil, 


23 Zimmer 
zu verm. zu Okt. Schmiedegaſſe.] 
Offerten unter Nr. 18377 an die 
Expedition d. Jeitung erbeten. 


Jäſchkenthalerweg gr. Pfer e 
a N 5 Po 35 der ben., v 

„ . 2 e u» — 2 
7 ., b., 1. er. Waſchk., Trockenb., Schäferei 3. Vm. 11—1. 


1 Cagerihuppenunterraum am Packhof. Näh. Schäferei 3. 


2 3., Jb., g. J. Geſch., Cangf., Hauptitr., 88, b. N. Haupffir. 85. p. 


konnengaſſe 9 iſt das (18424 Das Speicherw.-Geſchäft n. „ d. g. Haus, Langgart. 59. 

; Ladenlocal die 1. Et., beit. a. 585 Sb. Panggart BR. iefeng. 1 u. 2. 

In meinem Colonialm.- 17 . 1ER 6 Jimmer, Waſchneche, reichl. Zub. Fleiſchergaſſe 72, 2. Et. 

nd. e. folider, ge: Wlin welchem jahrelang eine Gtein-| Heil. Geiſtgaſſe 122 find 2 eleg. möbl, J. 3. gleich. N. part. 

wiffenh., tücht. Commis als meßzerei betrieben iſt, v. 1. April 1 Laden zum Oktbr,, Dorſt. Graben 54. N. Hundes. 109 pt. 
ee 2 & > 183 3 zu an tem 5 HR i ohnung v. 3 Abm er er da 2 9 d 

cr. dar . eres in unſerem Comt. daf. e „ v. 2 3., Zub., ſof. \ A. dal. 2. Et. 

ener giich. leiß. m. 8 a ideen ft. n. 5 bei Neubau. 


z 1., Dorft. Gr. u. Ketterhagerg. Ecke, 
Art ben,, B.Oht. N. Ketlerhagerg. 7. l. L. 


„Schiedmayer, Pianofortefabrik“ 


Königliches Conservatorium der Musik zu Leipzig. 


Die Aufnahme-Prüfung findet Mittwoch, den 6. Oktober, Vormittags 9 Uhr, statt. 
Prospecte in deutscher, englischer und französischer Sprache werden unentgeltlich 
wusgegeben. (15686 


Leipzig, Juli 1897. vormals J. & P. Schiedmayer, Flügel STUTTGART, Neckarstrasse 12. 
Das Directorium des Königlichen Conservatoriums der Musik. Grosse goldene Medaille ; > 87 Ehrendiplome te len, 
Dr. Otto Günther. für Kunst und Wissenschaft. Pianino auf 7 Weltausstellungen; 


Stammhaus gegründet 1781. Harmonium Grösste Süddeutsche Fabrik. 


Königl. Württembergische. Preussische, Englische. Italienische. Fürstl. Hohenzollern 
d Herzoglich Sachsen-Coburgische Hoflieferanten 


Gespielt und empfohlen von Bülow, Grieg, Henselt, Liszt, Moscheles, Rubinstein, Saint-Saöns, 
Sganıbati. Stavenhagen und anderen Meistern. 


Alleinige Niederlage in Danzig Brodbänkengasse 36. parterre, bei (14512 


Robert Bull. | = 
| Ae ug Weid 


2 f 
und Parfümerie-Fabrik, 


vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
„sich auszeichnende Waschseife. 


brolse Ersparnils an Zeit und Arbeit. 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 


Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
„ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 


- Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund, 
1 Be 6 Pfd.-Packete mi Gratisbeilage eines Stückes feiner 
“a 2 oilettteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


P Yerkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. 
Zu haben in Danzig, Neufahrwasser, Zoppot. Langfuhr in fast allen Colonialwaaren-, 
Drogen- und Seifen-Special-Geschäften Oscar Zobel in Neufahrwasser, 


Vertreter: Alb. Rob. Wolff, Agenturen, Heilige Geistgasse No. 64, 


Dr. Lahmann’s 
vegetabile Milch (Pflanzenmilch) 


löst vollkommen die Aufgabe, die Thiermilch (Kuh- oder Ziegenmilch) zu 
einem wirklichen Ersatz für Muttermilch zu machen; denn Dr. med. Lahmann’s 
vegetabile Milch macht, der Thiermilch zugesetzt, dieselbe für den jüngsten 
Säugling leicht verdaulich, indem sie das Bilden fester Käseklumpen im 

verhindert, und erhöht sodann durch ihren Gehalt an feinsten Zuckerstoffen 
und edelsten Pflanzenfetten den Nährwerth der Thiermilch derart, dass dieselbe 


BAR der Muttermilch vollkommen gleichwerthig wird. 
—— N Preis per Büchse Mk. 1.30, 


Beim Kaiserl, Patentamte Mau, verlange Gratis- Broschüre von den alleinigen Fabrikanten 


mx can Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. 


Dr. Lahmann’s vegetabile Milch 


ist käuflich in allen Apotheken, sowie besseren Droguen- und Oolonialwaaren-Handlungen. 


Damen- 


Heim- Lotterie 
Ziehung in Cassel am 16. u. 7. September 
Hauptgewinn: Mark 


zus. 4874 Gewinne W. 150, 000 Hark 44 


Nur 1 Mark für I Loos 10M 


Porto u. Liste 20 Pfg. 
Loos-Versand auch geg. Coupons u. Briefmarken, 


CARL HEINTZE 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


9 


10 


Vertreter für Westpreussen: Carl Feller jr., Danzig, Jopengasse 13. 
Haupt-Collecteur für Danzig: Mermann Lau in Danzig, Langgasse. 


Niederlagen Danzig: Sämmtliche Apotheken, Danzig-Langfuhr: Adler-Apoihehe, Ztegenhor: 
| A. Knigge's Apotheke, Zoppot: Apotheker O. Fromelt, Ghurs: Apotheker Georg Lievan, 


Neufahrwaſſer: Adler-Apotheke. 
Allen Müttern und 
Kinderpflegerinnen 


ift hiermit einpfohlen: 


Die Kinderſtube — 


gieniſch pädagogiſche Halb- Bir ei . — e 
eee N g Ss Miara . gegen i 8 
Fröbel - Oberlin - Verein iu EITH. BERÜN.C Z & gräne, 6 h 69 h bls⸗S ) 
Berlin. Dieſe im fünftengahrgang Praktiſche Kautſchuk⸗ RS A h | in ru ie N P fl I 


i i ift t ft WE 
ar len aid tler TYPEN-DRUCKEREI zu billigen, feſten Prämien (ohne Nachſchuß) 


; x . fof. Hexftell. v. Stempeln, Adreßkarten E 8 < 
Jen. On eufenden von alnber, en ge Se über VIissingen (Holland) Queenboro. „Verſicherungsgeſellſchaft 
uben iſt „die Kinderſtube““] deren billige Anſchaffungskoſten ermögl. 3 3 i | 
tin von Müttern und Rindern es Jederm., e. kl. Druckerei zu beſitzen, ed Zweimal täglich im beiden Bichiunzen „Fides“ n Ber in. 


nit Sehnſu erwarteter Gaſt deren een Borth. ſich in Geſchafte⸗ u. A x 5 = r 
semorden. Während der hngie- ble rüttelte Siegel ger'ſche Familienwappen Grosse Reisebeschleunigung ab . Mai 1897. N die Gubbireciiem 2 e e UBER 


nifche Theil des Blattes ſich vor-] f mehrzell Typenhalter, Nr. im. 12 Typen] deutli / 

: i i F 6 he eutlih zu erkennen iſt. Alle ’ f 

er dg, de e eee een waren ge Secrets d Raddampter. Ruhige Fahrt. Wirk- |} A. BTOESECK®, neitine wage. Ar. 78. 
310 Typen M. 6,50, Nr. 5 m. 387 Typen weiſe man ſofort zurück. liche Seereise mit den neuen Nachtdampfern nur 25, Tüchtige Vertreter werben geſucht. (18503 

M. 7.—. Vermanent - Farbenkiſſen in Zu haben in Danzig. Neuteich.] Stunden. Durchgehende wagen, Speisewagen zwischen 


allen Serben, 11:7 Seren 2177 benen u 5 G0 u. 200. Wesel und e * beschleunigte Ver- 5 eder . ä 3 
M. 1,20. in d. Apotheken a Fl. 60. u. bindung von und nac ueenboro, nach und von 5 95 -T Kt 
Siegfried Feith, En-gros: Dr. Schuster &|| Liverpool, Manchester und Birmingham im P. Kneifel 8 aar in ux. 


Berlin NN., Klopſtockſtr 21. ] [Kaghlex in Danzig. (104]] Anschluss an den Nachtdienst, und in der Richtung Die meiſten Menſchen verlieren ihre Haare durch den ſchwächen⸗ 


Bachem- 9 nach Birmingham auch im Anschluss an den Tag- [I den, die Haarwürzein zerſlörenden Kopſſchweiß; dieſen unſchädlic 
8 dienst, via Herne Hill und Willesden, ohne London zu H Entwechelunesfäß att wieder zu geb A e 
ntwickelungsfähigkeit wieder zu geben, gt > ji 

Zu haben berühren, liches wie dieſes altbewährte, ärztlich auf das Wärmſte empfohlene 


85 E C T 2 lin den meisten Colonialwaaren-, 
Droguen- u, Seifenhandlungen. 


Dr. Thompson 8 


zogen, 


zeſchnittene Die Direction Cosmeticum. Möge jeder Faas leidende vertrauensvoll Diele 


5 Zinetur anwenden, lie beſeitigt fi das Ausfallen, erhält und 
der Dampfschiff.-Ges. Zeeland vermehrt das Haar, o noch die ger nate Neimtähigheit por- 


handen, ſelbſt bis zur frühen Jugendfülle, wie die ER 
auf ftrengiter Wahrheit beruhenden Zeusniſſe hochachtb. Verſonen 
zweifellos erweiſen. — Obige Tinctur iſt amtl. geprüft, In Danzig 
nur echt bei Alb. Neumann, Cangenmarkt 3, Cienau's Apotheh 


Gasglühlicht Patent Auer. Ä — — 


Seilenpnl 
el enpu ver Hierdurch geftatten wir uns unſeren geehrten ee aa ee nn 1 —— 
Doetor-Seet Conſumenten mitzutheilen, daß der Verkaufspreis 2 „ 


7 zeichnet sich durch absolute Neutralität, vorzügliche Wir- 
Kaiser-Gold. «DETHOMPSONS, unferer Auer-Glühkörper auf 


kung auf die — angenehmes Parfüm und äusserst spar- 
; — 
Vertretung und Lager bei | D 5 Mark 1, 00 


samen Verbrauch beim Waschen aus. 
Alleinige Fabrikanten: (17813 
J. R. Eekstaedt, herabgeſetzt iſt. 
Danzig, Tobiasgasse No. 12, Danzig, den 20. Auguſt 1897. 


währen wir unferen Abonnen- 
—.— noch den Vortheil, daß ſie 
anz gebührenfrei aus 
er Gtellenvermittlung des 
Fröbel-Oberlin-Pereins zu jeder 
Zeit weibliches Perſonal wie; 


Kindergärtnerinnen, 
Kindermädchen, 
Stützen der Hausfrau, 
Jungfer u. Hausmädchen, 


Nur natürliche Flaschengährung, 


"usdunjpupyurapyy elo da 


— 


Iseratschein No. 23. 


Bis zur Ausgabe des Inseratscheins No 24 
hat jeder Abonnent der „Danziger Zeitung““ 
das Recht, ein 


Frei-Inserat von 2 Zeilen 
betreffend Wohnungen, An- und Verkauf 
und Arbeitsmarkt für die „Danziger 


und aD en 

Zeitung“ aufzugeben. Dieser Inseratsohein 

gilt als Ausweis und ist mit dem Inserat der 
Expedition, Ketterhagerg. 4, einzureichen 


Puschmann & Bötzow, Berlin 21, 
Erhältlich in den durch Plakate kenntlichen Niederlagen. 
Berlins größtes Gpecialhaus für F F RB 8 
25 25 2 
Köchinnen ett i Bureau für Gasglühlicht, „ F. esag 
N a eppiehe F F. Ziehm AT 
beziehen können. 5 sSSEIEEN-PULVER® . 5 t h = h 
Wenn Sie bedenken, gnädigſteſ in Sopha- u. Salongröfe à 3,75, Fundegaſſe Nr. 126, 2. Etage. 18370 el 80 er em 10 Orlen 
„ p N Anne und aan 455 — 
Igente r * 5 
nn ieee . erlegen Divan- ae NER. 9 9 beste e —.— 
no enigri . i ecken eic, 7 7 R 2 s 
f made ui asseschte Portieren!| Waschmittel Anzeigen jeder Art Wien wird Jeder 
iejenigen, welche ſchon jent bachaparte ats e ne euer 
auf das KV. Quartal abon-|Neitpartien, 28 Bhals, 2 23 der Welt. Raben mit Bechtel's Be Stoff jede 
wien 5 * nee bis S 97 5 großen Erfolg 3 vorräthig in Back. zu 4% aan den Drogitten: 
an die „Rinderitube‘ gratis] Slluftrirter racht⸗Aatalo Man achte genau auf den wenn fe in den in Marienwerder eriheinenden B. Simantiher B. E lig ın 1 3. 
und nehmen jhon jet an dem namen „Dr. Thompson“ — — — — — 
Vortheil des hoftenlofen Zu- (144 S. ſtark) gratis u. frco, und die Schutzmarke Neuen 
fell. Das Abonnement beträgt] Fl Lefdyre fe ich-Haus Schwan“ Vu se | 
2 0 * ** . 
für ein Quartal nur 80 Pf. bei \ 0 DD 
freier Zufendung. Man abonnirt] Berlin S., Dranienſtr. 158. ( 
HR = An 
unſere 3eitung unter 3766 ein- (Pubiikations-Drgan der Behörden) 
getragen iſt, Außerdem nehmen zur Deröffentlichung gelangen. 
auch alle Buchen und — 
i N le - 
lan ılhelmitrahe 10 Be- 


besorgen u. verwerten 


H. & . Pataky 
Borlin NW., 
Luisen-Strasse 26. 
Bichern auf Grund ihrer 

reichen 
Erfahrung (25 000 
Patentangeiegenheiten 
etc.bearbeitet)fachmännısch, 
gediegene Vertretung cu. 
Eigene Bureaux Hai 
Köln a. h., Frankfurt a. 
Breslau, Prag, Budapest. 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 
oa. 400 Angestellte, 
Voerwerthungsverträge . 
4½ Müllonen Mark 
Auskunft — Prospocte gratis 


Der Zeilenpreis 
beträgt für Inſerate aus der 
Provinz Meſtpreußen nur 12 3, für 
folhe außerhab derielben 15 G. 


übernimm: au vunder 


Fabrik- 
Schornſteine 


aus radialen Jormſteinen einſchl. 
Materiallieferung unter dauern. 
der Gewähr. Ausführung von In- 
etc. itandfeßungen jed. Art im Betrieb. 
dition der „Kinderſtübe“ un Ber- Ueber 1500 ausgeführte Bauten 
An Wilbelmſtraße 10, im Fröbel-[in allen europäiſchen Staaten, 

erlin-Hauſe. (177832 Rord- und Süd-Amerika, Indien. 


ARANTIRT WASSERDICHTE 


El. 


Druck und Derlag don A. TO. Rafemann in Danıie. 


